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„Luſtkania“. Die ruſſtſche Heefeſtung Libau von den deutſchen Truppen
beſetzt. Die Kriegsbeute in Weſtgalizien wird immer größer.

Die Deutſchen als Seefahrer.
Die Briten haben ſich bisher als Herren der Meere

aufgeſpielt. Und die übrige Welt war ſo liebens
würdig, es zu glauben. Überall war die engliſche
Flagge gefürchtet, weil die Engländer immer die nö
tige Rückſichtsloſigkeit zur Hand hatten. Jm Ver
laufe des Weltkrieges hat das engliſche Anſehen frei
lich einen argen Stoß erlitten. Mit der Fabel von
der Herrſchaft Britanniens über alle Welkmeere iſt
es gründlich vorbei. Die große Flotte der Engländer
verkriecht ſich in den ſicheren Häfen und die engliſchen
Dampfer, die auf dem Waſſer liegen, ſuchen die deut
ſchen Unterſeeboote durch das Hiſſen neutralerFlaggen
zu betrügen. Die engliſche Flagge läßt ſich nicht mehr
ſehen. Das ſtolze Albion verkriecht ſich hinter fremden
Farben. Unſere deutſche Flotte iſt noch jung, und
unſere blauen Jungen haben jetzt zum erſten Male
Gelegenheit, ihre Tüchtigkeit zu beweiſen.

doch waren die Deutſchen von jeher ein kühnes

rend Gelchlech j en rüheſß
zogen deukſche Segelſchiffe durch den Kan

nach der Küſte Großbritanniens, nach den franzöſi
ſchen Geſtaden und drangen in die galliſchen Ströme
ein, um von dort aus von den Uferländern Beſitz zu
nehmen. Schon dieſe mutigen Fahrten ins Blaue
hinein beweiſen, daß ein keckes Seemannsblut ſchon
frühzeitig in den Deutſchen ſteckte. Und dann ſteigen
in der Erinnerung auf die großen Tage der deutſchen
Hanſa. Was war damals England Die Kaufleute
der deutſchen Hanſa trieben einen Weltverkehr. Jn

Lübeck, Köln, Braunſchweig, Danzig, Hamburg,
Magdeburg, Roſtock, Lüneburg, Stettin, Halberſtadt,
Riga, Reval, Bergen, Krakau, Wisby uſw. hatten ſie
ihre Lagerplätze, von wo aus ſie die ganze Welt mit
Waren verſorgten und Erzeugniſſe der fernſten Ge
biete dafür eintauſchten. Wer denkt dabei nicht an
Flandern, wo jetzt unſere tapferen Feldgrauen
kämpfen. Jn Brügge, in Gent, in Lille und Arras
tkönt jetzt der Schritt deutſcher Soldaten durch die
ſtillen Städte Und vor vielen hundert Jahren gingen
hier einſt deutſche Kaufleute geſchäftig hin und her
und verbreiteten die Kunde von deutſcher Art und
deutſchem Weſen. Sie haben dieſe alten flandriſchen
Städte, zu denen auch Npern gehört, groß und
reich gemacht. Alſo auch ſchon damals ſpielten die
Deutſchen in Flandern eine große Rolle. Wer näheres
darüber erfahren will, der findet Material in der Ge
ſchichte der deutſchen Seeſchiffahrt“ von Walter
Vogel bei Georg Reimer in Berlin. Das Werk
beweiſt, daß die Deutſchen geborene Seefahrer ſind.
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Zu Kriegsluge.
Vom GSeekrieg.

Zur Verſenkung des engliſchen Rieſendampfers „Luſitania“
liegen jetzt weitere Einzelheiten vor. Jnfolge heutigen
Raummangels können wir aus denſelben nur eine ganz
kurze, gedrängte Überſicht wiedergeben.

Offizielle Meldungen über den Untergang.

Der Direktor der Cunardlinie teilte dem
„Liverpool Evening Expreß“ mit, der „Luſitaniag“ ſei
acht Meilen von der drahtloſen Station Old Hegad
verſenkt worden.

Die amtliche deutſche Meldung lautet:
Der Cunard Dampfer „Luſitanig“ iſt, wie „Reuter“

meldet, geſtern durch ein deutſches Unterſeeboot zum Sinken
gebracht worden. Der „Luſitania“ war ſelbſtverſtändlich,
wie neuerdings die meiſten engliſchen Handels

dampfer, mit Geſchützen armiert. Außerdem
e er, wie hier einwandfrei bekannt war, erhebliche

engen von Munition und Kriegsgerät

unter ſeiner Ladung. Seine Eigentümer waren
ſich daher bewußt, welcher Gefahr ſie ihre Paſſagiere aus
ſezten. Sie allein tragen die volle Verantwortung für
das, was geſchehen mußte.

Deutſcherſeits iſt nichts unterlaſſenworden, um wiederholt und eindringliſch
zu warnen. Der Kaiſerliche Botſchafter in

ſhington hat noch am 1. Mai in einer
entlichen Bekanntmachung auf dieſe

hefahren aufmerkſam e. Die engliſche Preſſe hat damals dieſe Warnung
verſpottet unter Hinweis auf den Schutz, den die
britiſche Flotte dem transatlantiſchen Verkehr ſichere.

Der „Luſitania“ war übrigens auch von anderer Seite
gewarnt worden. Am 3. Mai war der Londoner
„Times“ folgendes Telegramm aus Neuyork zugegangen:
„Bekannte erſönlichkeiten, die am Sonnabend an Bord
der „Luſitanig“ gingen, um nach Liverpool zu reiſen,
wurden telegraphiſch davor gewarnt, die Reiſe anzutreten.
Alfred Vanderbilt erhielt ein Telegramm, daß der
„Luſitanig“ torpediert werden würde.“

gen
Gewiſſenloſigkeit ſchlimmſter Art war es von den Eigen
tümern des Schiſffes, unter dieſen Umſtänden Paſſagiere
aufzunehmen. z

Die drahtloſe Station Old Head, in deren
Nähe der „Luſitanig“ verſenkt. wurde, iſt das Kinſaler Old
Head an der iriſchen Südküſte. Sie liegt nord
öſtlich von Sevenheads, jenem wichtigen Punkte am Sankt
Georgs-Kanale der Jriſchen See, welcher in der rühmlichen
Ehronik unſeres unbeugſam fortgeführten Unterſeeboot
krieges mehrfach genannt worden iſt.

Der Verluſt des „Luſitanig“, eines der Cunardlinie
gehörigen Rieſendampfers, wird in England die
größte Beſtürzung erregen. Der Dampfer war
1907 erbaut und galt eine Zeitlang als der ſchnellſte eng
liſche Uberſeedampfer. Er faßte 31 550 Brutto Regiſter
tonnen, hatke eine Länge von 233 Metern und entwickelte
eine Schnelligkeit von 25 Knoten. Der „Tag“ exinnert
daran, daß der „Luſitanig“ mit ſeinem Schweſterſchiff
„Mauretanig“ für die Cunardlinie nach Plänen der briti
ſchen Admiralität mit einer Stagatshilfe von
5426 Millionen Mark gebaut worden iſt er war
ſeinerzeit weniger zum Hilfskreuzer für den Kriegs
m als zum Truppentransportſchiff auser
ehen.

Schilderung eines überlebenden.

Der Journaliſt Cowper aus Toxronto, ein über
lebender von dem „Luſitania“, der in Queens
town befragt wurde, erklärte folgendes Als der Dampfer
Jrland ſich näherte, wurde ſcharfer Auslug gehalten. Jch
ſprach gerade mit einem Freunde, als ungefähr um 2 Uhr
in einer Enfernung von 1000 Yards die Kommandobrücke
eines Unterſeeboots ſichtbar wurde. Gleich darauf konnte
man die weiße Schaumlinie eines Torpedos ſehen. Der
„Luſitania“ wurde am Vorderſchiff getroffen.
Es erfolgte eine laute Exploſion, Teile des aufge
riſſenen Schiffskörpers flogen in die Luft. Bald darauf
traf ein zweiter Torpedo das Schiff, das ſich nach
Steuerbord zu neigen begann. Die Beſaßung ging ſofort
daran, die Paſſagiere in die Boote zu bringen. Alles
ſpielte ſich in Ordnung ab. Ein ſechsjähriges Mädchen bat

mich, ſie zu retten. Jch brachte ſie in ein Boot, befürchte
aber, daß ihre Eltern umgekommen ſind. Jch ſelbſt beſtieg
das letzte Boot. Einige Boote konnten infolge des über
neigens des Schiffes nicht niedergelaſſen werden und
mußten, als das Schiff ſank, abgeſchnitten werden. Jn
der zweiten Klaſſe befanden ſich viele Frauen, ferner waren
ungefähr vierzig Kinder unter einem Jahre an Bord. Ob
wohl die genauen Zahlen nicht feſtzuſtellen ſind, iſt es be

reits ſicher, daß weniger als ſechs hundert Per
ſonen gerettet wurden Wie verlautet, iſt auch der
amerikaniſche Millionär Vanderbilt er
trunken. Die UÜberlebenden erklären, daß viele Paſſa
giere durch Torpedos getötet oder verwundet wurden. Auf
dem Schiffe befanden ſich 188 Amerikaner 956 Per
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ſonen waren britiſche Untertanen, 109 anderer Natio-
nalität.

über die Opfer
liegt noch folgende ergänzende Meldung vor: Das „Preß
bureau“ meldet, daß insgeſamt 658 Perſonen ge
retket wurden, 45 Leichen wurden gelandet. Auf dem
Dampfer hatten ſich 2160 Perſonen befunden. Nicht
amtlich wird mitgeteilt, daß in Queenstown noch 22 Über-
lebende geſtorben ſind. Von den Offizieren wurde
nur der Kapitän Turner gerettet. Nach einer
weiteren Meldung des Preßbureaus wurden nur wenige
Paſſagiere der erſten Klaſſe gerettet. Man
glaubt, daß die Paſſagiere dachten, das Schiff werde flott
bleiben, doch ſank es in 15—20 Minuten. Die Ankunft
von drei Fiſchdampfern, die 100 Leichen an Bord haben
ſollen, iſt ſignaliſiert worden. Unter den Paſſagieren
zweiter Klaſſe befanden ſich drei Holländer.

Der Wert des Rieſendampfers.
Die Bau koſten des „Luſitanig“, der mit einer An

Geſchüße zur Abwehr der Unter

Ungeheure Aufregung überall.
Ein Londoner Privattelegramm beſagt: Die Torpedie

rung des Ozeanrieſen „Luſitanig“ hat in London,
Liverpovl, allen großen Städten einen lähmenden
Eindruck hervorgerufen. Vor dem Gebäude der Cunard
linie ſtehen Dauſende von Menſchen. Die Geſellſchaft be
hauptet, vorläufig keine näheren Auskünfte geben zu können.
Die einzige Genugtuung, zu welcher das Publikum ſich
nach dem niederſchmetternden Eindruck durchringt, iſt der
Gedanke einer möglichen Verwickelung der di
plomatiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſche
hand und Amerika doch dürfte zu berückſichtigen ſein,
daß die Aufmerkſamkeit des Kabinetts in Waſhington zur
zeit mehr auf Japan gerichtet ſei, wo die Dinge wohl
kaum ein Abenteuer der Regierung zulaſſen.

Der erſte offizielle Kommentar des Wei
ßen Hauſes zu der Verſenkung des Luſitania“ iſt in
der Sonnabend abend veröffentlichten Erklärung des Se
kretärs des Präſidenten enthalten, der ausführte: Natür
lich iſt Präſident Wilſon tief betrübt über den
Ernſt der Lage. Er erwägtſehrernſthaft, aber
mit Ruheden Weg, den er einſchlagen ſoll. Er weiß,
daß die Bürger wünſchen, daß er mit Überlegung und
Feſtigkeit handle

Auch an der New Yorker Börſe herrſcht große
ufregung, alle Kurſe fielen Die Nachricht

amtlichen Kreiſen iſt man eifrig beſtrebt, zu erfahren, obauch Leben von Amerikanern verloren gingen. fahren

Der S n druck der Nachricht von der Verſenkung der
„Luſitanig“ war in Holland im großen Publikum von
nachhaltiger Wirkung. Der „Nieuwe Courant“
chreibt: „Es wird jetzt bitter ernſt mit dem
lnterſeebootkrieg, und vermutlich dürfte das Er
eignis eine entſcheidende Störung des eng

England hat bisher 10 Unterſeeboote verloren.
Aus zuverläſſiger Quelle wird bekannt, daß außer den

bisher als verloren gemeldeten Anterſeebooten
auch die Boote B 11 und 2* im auf des Krieges
e ſind. Die Zahl der engliſchen Unterſeebootederen Verluſt einwandfrei feſtſteht, erhöht ſich
nunmehr auf zehn. Außerdem hören wir von unter
richteter Seite, daß Ende vorigen Jahres der franzöſiſche
Panzerkreußer „Montcalm“ anſcheinend infolge Stran
dung verloren gegangen iſt. (W. T. B.)

Die Opfer der deutſchen UBoote.
Der am Sonnabend als torpediert gemeldete Dampfer

„Landidate“ hatte eine Ladung Stückgüter an Bord
Es war ein großes UBoot, das das Schiff 18 Meilen von
Waterford unerwartet torpedierte. Eines der vier
Rettungsboote kenterte. Die Beſatzung betrug 44 Köpfe,doch konnte ſie ſich in den drei vorhandenen Booten ehe
„Centuri o n“ wurde 3 Meilen von dem „Tuskar“ Feuer

ſchlug in Waſhington wie eine Bombe ein J

liſchen Großſchiffahrtsverkehrs zeitigen
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turm unerwartet in Grund gebohrt. Er hatte ebenfalls
ein n von Stückgütern und fuhr nach Duham. Die
Beſatzung betrug 45 Köpfe und wurde gerettet.

Aus don wird gemeldet Der Vampfer „Turo“
wurde Sonntag mittag durch ein deutſches Anterſeeboot an
der Küſte Schoktlands torpediert. Die ganze Beſatzung
wurde in r gelandet.

Eindeutſches Unterſeeboot hat an der Küſte von Nort
humberland. den britiſchen Dampfer „Don“ torpe-
diert. Die Beſatzung wurde gerettet.

Reuter meldet, daß der Fiſchereidampfer „He le n“ aus
Grimsby auf eine Mine geſtoßen iſt und ſank.
7 Mann ſind getötet worden.

Ein Zeppelin über der Nordſee.
Der ſchwediſche Dampfer „Hartings“ begegnete inder re 15 Meer nördlich J rſchillings einem

wen er er der, als der über dem Schiff angekommen
war, ſehr niedrig flog, um die Flagge erkennen zu können.

Engländer gegen Engländer in der Seeſchlacht.

Das offizielle Wolffſche Telegraphen Bureau meldet:
Vor einigen Wochen brachte eine große Anzahl von

Meldungen aus Norwegen übereinſtimmend die Nachricht,
daß in der Nähe von Bergen an der Meere Küſte in
der Nacht vom 7. zum 8. April eine heftige See
ſchlacht zwiſchen engliſchen und deutſchen
Schiffen ſtattgefunden habe. Auch aus See
kommende Schiffe berichteten, daß ſie Geſchwader von
Kriegsſchiffen geſehen Und in der fraglichen Nacht Geſchütz
feuer und Sheinwerferleuchten beobachtet hätten. Dieſe

Nachrichten erſchienen damals unglau bwürdi'g. Erſt
jetzt iſt in das Dunkel, das bisher über dieſem Seegefecht
Iag, Licht gekommen. Ein an den gefangenen Komman
danten des engliſchen Anterſeebootes A. E. 2“, das in den
Dardanellen vernichtet wurde, gerichteter, vom 11. April
datierter Brief, der in unſere Hände fiel, ſagt über die
Nordſeeſchlacht, die in der Woche vorher ſtattgefunden haben n folgendes „Superb“ geſunken,

„Warrior ſinkend, ohne daß die deutſche
Marine Verluſte erlitten hätte. Freitag, den
9. April, liefen, ſchwer beſchädigt, eine Anzahl
Kreuzer an. „Lion“ fürchterlich zugerichtet.
Der offizielle Bericht verſchweigt alles, was
ſehr unrecht iſt.“

Ubereinſtimmend hiermit beſagten zuverläſſige Nach
richten von neutraler Seite, die bald nach der Schlacht
bekannt wurden, daß eine Reihe ſchwerer und
leichter havarierter großer und kleiner
engliſcher Schiffe in die engliſchen Häfen
eingelaufen war, ihre damals noch auf unerklärliche
Weiſe erlittenenBeſchädigungen auszubeſſern. Jnsbeſondere
lief in den Tyne eine Anzahl beſchädigter
Schiffe ein. Jn den Firth of Forth wurde ein am
Backbordbug beſchädigter Kreuzer einge
ſchleppt, in die Themſe fuhr ein Linienſchiff mit
ſchwerer Ste uerbordSchlagſeite. Jn Dover
lag ein fmit ſtarker Backbord

agſe e e die eornſteines feh Die dent
dieſer Schlacht keinen

te a
da neutrale

kannt haben.
Erfolgreicher Angriff durch ein deutſches Flugzeug. S

Londoner Privatnachrichten zufolge verlautet gerüchtweiſe, daß in der vorigen Woche großer W e ſt
indienſahrer, deſſen Name geheimgehalten wird, im
Kanal durch ein deutſches Flugzeug ange

r iffen worden iſt. Das eng wurde durch Gewehr
e verjagt. Die letzte Bombe des Fliegers ſoll aber

rch den Schornſtein in den Agher dote gef d ſein und
dort eine Exploſion angerichtet haben. Eine Viertel
ſtunde ſpäter brach auf dem n ein Brand aus der,
obgleich die ganze Mannſchaft aſſer in den Maſchinen
raum pumpte, nicht mehr gelö cht werden
konnte. Eine Stunde ſpäter rannte derD e an allen Ecken und En den. Die Mann
ſchaft ſoll angeblich in Portsmouth gelandet ſein.

e zHie Kämpfe an der Weltfran.
Der Sonntag Bericht unſerer Oberſten Heeresleitung.
Berlin, 9. Mai, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei der Fortſetzung unſerer Angriffe auf Ypern warfen

wir den Gegner aus ſeiner ſtark befeſtigten Stellung zwiſchen
den Straßen Fortunge Wieltje und Hehejenwelt pern
hinaus, nahmen die Orte Jrezenberg und Verloxenhoek
und ſehten uns hierdurch in Beſitz wichtiger, die Gegend
von Ypern im Oſten beherrſchenden Höhenzüge. 800 Eng
länder, darunter 16 Offiziere, wurden bisher gefangen ge
nommen. Franzöſiſche Angriffe weſtlich von Lievin, nordöſtlich der Werk hore, ſcheiterten unter ſtarken Verluſten

den Feind. efür 9 Baſſee und bei Vitry e n r ein
i lugzeug von uns zum Landen gez ee Menuheng von Nebelbomben unternomme

ner franzöſiſcher S weſtlich Perthes wurde mit
dgranaten abgewieſen.Sag den Agenten zwiſchen Maas und Moſel, ſowie in

den Vogeſen verlief der Tag ohne beſondere Ereigniſſe.

Die Engländer räumen ihre Stellungen bei Ypern.
Die aus Flandern über die Kriegslage eingetroffenen

Nachrichten haben in England die größte Beun-
ruhigung hervorgerufen. „Daily Telegraph“ rechnet
mit der Räumung der engliſchen Stellun
gen bei Ypern. Das würde in England tiefſtes Be
dauern hervorrufen. Es wird aber alles aufgeboten, um
das Verlorene zurückzuerobern.

Der Luftkrieg.
Franzöſiſche Flieger im Oberelſaß.

Am Freitag abend erſchienen Baſler Blättern zufolge
über Habere im zwei, über Sierenz ein frage

zöſiſcher Flieger, welche, ohne Schaden anzurichten,
e heftiges Schrapnellfeuer vertrieben

urden.

die Kämvie im fen.
Die deutſchen amtlichen Berichte vom Sonnabend und

Sonntag.
Unſere gegen Libau vorgehenden Truppen ſetzten ſich in

den Beſitz dieſer Stadt. Hierbei fielen 1600 Gefangene,
12 Geſchütze und 4 Maſchinengewehre in ihre Hände.

Jn Libau haben wir große Lager von Kriegsvorräten
beſchlagnahmt. Vor ſtarken Kräſten aller Waffen, die der
Gegner bei Mitau geſammelt hat, wichen unſere gegen dieſe
Stadt vorgeſchobenen Truppen langſam aus. Nordöſtlich
Kotno wurde nach Vernichtung eines ruſſiſchen Bataillons
die Bahn Wilna Szawle gründlich zerſtört

Am Njemen bei Sreduzki rieben wir die zerſprengten
Kräfte von vier ruſſiſchen Bataillonen, die wahrſcheinlich
zu den am 6. und 7. Mai bei Roſſinie geſchlagenen Truppen
gehören, auf.

Erneute ruſſiſche Angriffe gegen unſere Stellungen an
der Pilica wurden unter großen Verluſten für den Feind
abgewieſen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Verfolgung des geſchlagenen Feindes durch die

Armeegruppe Mackenſen und die anſchließenden Verbün
deten iſt auch geſtern, von einigen erfolgreichen Nachhut
kämpfen abgeſehen, in ſtetem Fluß geblieben

Unſere Vortruppen haben am Abend bereits den Wislok
in der Gegend Krosno überſchritten. Das gemeinſame
Handeln aller beteiligten Heeresteile im Vorwärtsdrängen
führte zum Abſchneiden nicht unbeträchtlicher ruſſiſcher
Kräſte, wodurch dieGeſamtzahl der ſeit dem 2. Mai auf
dem galiziſchen Kriegsſchauplatz gemachten Gefangenen auf
etwa 70 000 geſtiegen ſein wird. Allein wurden den
Ruſſen 38 Geſchütze, darunter 9 ſchwere, abgenommen.

In der Verſolgung des geſchlagenen Feindes überſchrit
ten die Truppen des Generals von Mackenſen den Wislok
zwiſchen Beskow öſtlich Nümonok und Frysztak. Vor dem
Druck, der öſtlich und nördlich Tarnow kämpfenden Ver
bündeten weicht der Feind auf Mielec und über die Weichſel
zurück. An der wankenden ruſſiſchen Karpathenfront warfen
andere deutſche Truppen den Feind aus ſeinen Stellungen
an der Bahn Mezölaborcz Sanok. Die Veute an Ge
ſchützen und Gefangenen vergrößzert ſich fortgeſetzt.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Zur Beſitznahme Libaus.

Libau gefalken! Nicht lange hat die Eroberung
dieſes wichtigen ruſſiſchen Kriegshafens durch unſere
Truppen auf ſich warten laſſen. Erſt vor einigen Tagen
ſind die Spitzen der deutſchen Trupen vor Libau er
ſchienen. Und ſchon jetzt ſind ſie mit klingendem Spiel in
die Seefeſtung eingerückt, nachdem wenige Tage genügt
hatten, den Widerſtand der Beſatzung zu brechen. Nur
1600 Ruſſen wurden bei der Einnahme der Stadt gefangen
genommen, nur 12 Geſchütze und 4 Maſchinengewehre er
beutet. Es wird nicht. mitgeteilt, ob das die ganze Be
ſatzung der Stadt geweſen iſt.
Mit Libau haben wir einen ſehr wichtigen St ütz

F

buſens ſegte SDer König von Sachſen e
hat ſeine ſchon ſeit Februar geplante Reiſe an die Oſtfro nit am Montag angetreten. Der König wird die
ganze Front entlangreiſen, um allen dort kämpfenden
ſächſiſchen Regimentern einen Beſuch abzuſtatten. Etwa
am 18. Mai begibt ſich der König von der Front nach den
Feſtungen Poſen und Graudenz wo ebenfalls große
ſächſiſche Truppenteile ſtehen. Die Rückkehr nach Dresden
iſt für den 22. Mai in Ausſicht genommen.

Eine ganze Kolone gefangen.
Dem zehnten öſterreichiſchen Korps war das Waffenglück

beſonders hold. Eine ganze ruſſiſche Kolonne
konnte, in den Beskiden eingekreiſt, keinen Aus
weg mehr finden, und es blieb dem Kommandierenden
General nichts anderes übrig, als ſich mit ſeiner geſamten

Kolonne zu ergeben Es werden dies mehrere
tauſend Mann und eine reiche Beute an Ge
ſchütz- und Trainmaterial ſein.

Reue Schlacht in Oſtgalizien.
Während in Weſtgalizien der entſcheidende Kampf ſich

zu einem Siege der Verbündeten geſtaltet, in dem große
Teile der ruſſiſchen Hauptraft geſchlagen gefangen oder
eingeſchloſſen wurden, iſt in Oſtgalizien e in e
weitere Schlacht entbrannt. Der ruſſiſche Oſt
ger unternimmt wäten de Maſſenangriffe gegen

ie Höhenſtellungen am Oſtry ſowie gegen unſere feſte
Front in Oſtgalizien. Der Feind erleidet allerſchwerſte
Verluſte

Die Kataſtrophe der BeskidenArmee und die VBeute.
Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier wird u. g.

gemeldet:
Die Ruſſen ſuchen in aufgelöſten Verbänden über

das Gebirge und durch die Wälder zu entweichen, aber die
große Mehrzahl iſt ebenſo wie das geſamte
Kriegsmaterial ſo gut wie verloren. Auch die
öſtlich ſtehenden Teile der ruſſiſchen Beskidenarmee r in
verzweifelter Lage. Der urſprünglich aus fünf tarken
Korps, von denen allerdings zwei durch die vergangenen
Kämpfe dezimiert ſind, beſtehenden Beskidenarmee droht
alſo ein furchtbarer Zuſammenbruch. Die vonGorlice ausgehende Vorrückung der verbündeten weſt
galiziſchen Armee, der die dritte ruſſiſche Armee Nadko
Dimitriews mit mehr als vier Korps gegenüberſtand,
ſtürmt indeſſen unaufhaltſam vorwärts. Die bereits ge
machte Beute iſt ungeh dder Wagenpark der achten ruſſiſchen Armee,
etwa 30000 Fuhrwerke, unter Jeuer genom-men. Es entſtand eine furchtbare Verwirrung. Der
kleinere Teil des Trains geriet in den Fluß, der Reſt
wurde gefangen. Dukla wurde vor Einzug der Verbün
deten von den Ruſſen geräumt, die hege im Nord
oſten der Stadt auf der nach Przemysl e Straße
von unſerer Kavallerie eingeholt und geſchlagen wurden.
Nach dem kurzen, aber blutigen Kampf ſetzte unſere
Kavallerie ſofort ihren J e Jn Dukla ſand die
verbündete Armee ſechs Rieſenmagazine mit den
Vrotvorräten der Armee vor; das Brot iſt jedoch ſo ſchwarz
und trocken, daß es für unſere Soldaten ſchwerlich brauchbar

e

Fern

e u er. An der Wislok wurde

ſein wird. Jn Jaslo herrſchte während des Anrückens
unſerer Armee unbeſchreibliche Panik. Radko Dimi
triew war mit ſeinem Stab bereits am Montag auf
Automobilen nach Rzeſzow entflohen, aber alle Vor
räteunddas wertvolle Kriegsmaterigldes
Armeekommandos, Telegraphen- und Telephon
apparate, Automobile, Flugzeuge mußten zurückbleiben.
Jm Bahnhof von Jasko wurden zwei Züge des
ruſſiſchen Roten Kreuzes und zehn Waggons
Liebesgaben erbeutet, die am 5. Mai dort ein
getroffen waren. Auch ein Viehdepot der Ruſſen mit
28060 Stück Rindern wurde erbeutet, ferner das
Hauptſpital der Armee mit ürzten, Pflegern,Train und vielen Verwundeten, ſowie auf allen Bahn
höfen reiches Eiſenbahnmaterial.

Die öſterreichiſchungariſchen Kriegsberichte
vom Sonnabend und Sonntag melden in längeren Aus
führungen von weiteren g e w altigen Fort ſchritten
der deutſche öſterreichiſchen Truppen und von
der andauernden Ruſſenflucht ſowie deren Folgen.

Ein Vertreter Jtaliens im ruſſiſchen Hauptquartier.
Dem Schweizer Landesdienſt zufolge iſt der italie-

niſche Militärattaché Major Repele nach
Petersburg abgereiſt, um ſich als offizieller Vertreter
Italiens ins ruſſiſche Große Hauptquartier zu begeben.
Bisher hatte Jtalien als Dreibundmacht keinen Offizier
zur ruſſiſchen Feldarmee geſandt.

Her Hetitche Arte g.
s Die Dardanellenkämpfe.

Das türkiſche Hauptquartier meldet: Auf der Darda
nellenfront bei Ari Burnuu hält der Feind ſeine alte
Stellung. Jm Süden, im Raume von Sed ül Bahr,
wollte der Feind geſtern unter dem Schutze ſeiner Schiffe

angreifen. Der Kampf dauerte bis zum ſpäten Nachmittag
und war für uns günſtig. Durch unſere Gegenangriffe
trieben wir den Feind indem wir ihm ſehr große Ver
luſte zufügten, an ſeine alte Landungsſtelle zurück.
Auf dem linken Flügel verfolgte ein Teil unſerer Kräfte
den Feind bis zur Landungsſtelle in Sed ül Bahr und
überſchüttete den fliehenden Feind mit
Bomben.

Die Verluſte.
Aus Mytilene wird gedrahtet, daß die gelandeten Eng

länder und Franzöſen durch große türkiſche Verſtärkungen
geswungen worden ſind, ſich defenſiv zu verhalten. Die
Verluſte werden ſowohl auf ſeiten der Türken wie
der Alliierten als ſchwer bezeichnet. Beſonders
blutig ſeien die Verluſte der auſtra liſchen Truppen,
die bei Sed ül Bahr gelandet ſind. Die Kämpfe dauern

i e netDie engliſche Verluſtliſte umfaßt, laut „Voſſ. Ztg. dieNamen von 140 Offizieren. Davon ſind 42 o ver
wundet, 5 werden vermißt. Jn den Kämpfen an den Dar
danellen fielen 23 Offiziere, 55 wurden verwundet, 3 gelten

als vermißt. SEin türkiſcher Erfolg im Kaukaſus.
Nach vertrauenswürdigen Privatnachrichten aus Er

m haben die ſtrkiſchen Truppen e s r p Geryger
angriff gegen die Ruſſen unternommen, die ſüdweſtlich
von Olty in der Richtung gegen Kaleboghazi offenſiv vor
gegangen waren. Der türkiſche Gegenangriff
war von Erfolg gekrönt. Der Feind wurde, nachdem
er große Verluſte erlitten hatte, in der Richtung auf
Narman zurückgeſchlagen. Die Kämpfe dauern an
v Gefangenen wurden nach Haſſan Kaleh ge
racht.

e

Die Haltung de Nentraler.
über die Sphinx Jtalien

liegen uns heute eine Menge Nachrichten vor, die aber
alle beſagen, daß die Lage immer noch un ver
ändert iſt.

Der deutſche Votſchafter Fürſt Bülow wurde Sonn
tag nachmittag vom König von Jtalien in ein
ſtündiger Audienz empfangen.

Der Beſprechung war eine Anterredung des
Königs mit Sonnino voraufgegangen. Jn politiſchen Kreiſen wird angenommen, die Bo h after
Deutſchlands und Sſterreichs hätten beim König
und beim Vatikan ein Handſchreiben Kaiſer
Wilhelms und Kaiſer en e überbracht.Jn Rom verlautet, die italieniſche Regierung
abe den Lauſanner Friedensvertrag mit der
ürkei gekündigt, um die Jnſeln im ägäiſchen

Archipel zu annektieren. Der Mailänder „Corriere della
Sera“ glaubt, Jtalien werde mit feiner Ent
St er warten, bis der König die Kammerelbſt eröffnet habe. SJn n r obiger h dürfte die Meldung
ſtehen, daß des Scheines halber die

italieniſche Kriegserklärung an die Türkei
erfolgen ſolle. Aus Rom meldet die „Frankf. Ztg. Der
Miniſterrat vom Freitag, der 2 Stunden im Palazzo
Brachi tagte, faßte offenbar Beſchlüſſe von größter
Tragweite Mit größter Spannung wird erwartet,
welchen Vorwand Jtalien ergreifen wird, um
den Krieg S ernn die alten Verbündeten zu
beginnen. Gerüchte ler um, daß die Kriegserklärun
nicht an die Zentralmächte, ſondern an die Türke
wegen angeblicher Verlehung des Pir“ ens
vertrages von Lauſanne erfolgen ſoll.

Sſterreich macht bedeutende Zugeſtändniſſe
„Oſſervatore Romano“ und „Jtaliag machen, wie nach

Genf gemeldet wird, eine letzte Anſtren gung damit der Krieg zwiſchen sſterreich und a kien
vermieden wird „Jtalig“ verſichert, daß die Hſterreicher tatſächlich bedeutende Zugeſtändniſſe gemacht haben.

„Stampg glaubt, die Regierung werde die Kammer vor
eine vollendete Tatſache ſtellen.

Kriegsvorboten.
Aus Mailand meldet die „Frankf. Ztg. Die Mobi

liſation Jtaliens iſt im vollen Gangeée, ob
wohl ſie bisher noch nicht o e angeordnet wurde. Die

fe ſind militärisch beſetzt. Uberall ſteigen Reſerviſten



ein. Jn den Kaſernen wird die Einkleidung vorgenommen.
Die Soldaten tragen ſchon naturfarbiges Schuhzeug.

Jn der Oſtſchweiz beſchäftigte ikalieniſche Ar
beiter wurden telegraphiſch unter die Waffen ge
rufen. Auf der Gotthardlinie wurden wegen des An
dranges heimreiſender Deutſcher die Schnellzüge
doppelt geführt und außerdem Extrazüge eingelegt.Abs Lugano meldet das „B. T.“: Der Zuſtrom der

Deutſchen aus Jtalien dauert fort. Die ita
lieniſchen Behörden machen den Flüchtigen keine Schwie
rigkeiten, ſie wollen weder die Päſſe ſehen noch forſchen ſie
na

Jn Floren z kam es, als die Züge mit Hſter-
reichern aus Rom eintrafen und Mitglieder der
Florentiner Kolonie aufnahmen, zu Kundgebungen
nationgliſtiſcher Stüdenten, die jedoch auf den
ren italieniſcher Mitreiſender nicht zu Weiterungen
ührten.

Die „Köln. Ztg.“ meldet von der holländiſchen Grenze
Uber Athen wird verichtet, daß die italieniſche Re
ierung die Lehrkräfke der italieniſchenchule in Konſtantinopel zurückbe rufen habe.

Verſtändigung zwiſchen Griechenland und Dreiverband?
Der Sonderberichterſtatter der Zeitung „Eſtrig“ ne

daß die Entente Griechenlands Vorſchläge
angenommen hat. Die Nachricht erſcheint nicht glaub

würdig tJapan und Chiag
Der Krieg unvermeidlich.

Das „Reuterſche Buregu“ meldet aus Tokio: Wenn
Ching nach Ablauf der im japaniſchen Ultimatum geſtellten
Friſt die Bedingungen Japans nicht annimmt, wird Ge
ſandter Hioki Peking verlaſſen. Heer und Flottehaben Befehl lich bereit zu holten um ſich
ſofort nach jedem Platz, der ihnen angewieſen wird, be
geben zu können.

Das Reuterſche Buregu meldet weiter aus Tokio: Der
Panzerkreuzer „Jkoma“ iſt unter dem Kommando
des Admirals Kamaya von Kure abgefahren. Der P an
erkrenzer „Kurg ma der Kreud er
kumg! und 14 Zerſtörer haben ebenfalls Befehl er
halten, nach verſchiedenen unbekannten Beſtimmungsorten
abzugehen. Die meiſten Schiffe des zweiten Geſchwaders
verließen um 10 Uhr morgens Saſeboe.

Reuter meldet: Die japanische Botſchaft hat ein amt
liches Telegramm aus Tokio erhalten, nach dem China
Japans letzte Note angenommen hat.

Nach einer Blättermeldung aus Peking hat die chi
neſiſche Regierung dem japaniſchen Geſandten mit
geteilt, ſie wünſche eine ſolche Löſung bezüglich der
japaniſchen Forderungen, daß der Bruch vermieden
wird. Nach einer Reutermeldung aus Peking bot China
geſtern vor Uberreichung des japaniſchen Ultimatums die
Erfülkung faſt aller Forderungen und die
berweiſung der noch nicht erfüllten an ein Schieds
gericht an.

„Daily Telegraph“ berichtet aus Waſhington, daß dort
der Eindruck vorherrſche, der Ausbruch der Feind
ſeligkeiten zwiſchen Ching und Japan e ikaum noch zu vermeiden. Ausſicht auf eine Ver

ittelung ſei nicht vorhanden, ſelbſt nicht für den Fall,
ein dahingehendes uchen Amerika n

Politische Abersicht.
Jtalien. Aber die italieniſche Niederlagein Lybien werden noch folgende Einzelheiten berichtet

Bei der Meuterei der Eingeborenen, die zum
Feinde übergingen, fielen 600 italieniſche Sol
daten, darunter 8300 weiße. Unter den 20 gefalle-
nen Offizieren befindet ſich auch ein Oberſtleutnank,

ein Major und mehrere Hauptleute. Die Jtaliener mußten
alle ihre Geſchüe und Maſchinen gewehrein der Wüſte im Stiche laſſfen, die ſie auf dem
Rückzug nicht mit ſich nehmen konnten. Zunächſt ging der
Stamm der Tarunun zu den Aufſtändiſchen über, indem
er mitten im Gefecht plötzlich auf die italieniſchen weißen
Soldaten feuerke. Oberſt Miani befahl darauf den Berg
ſaglieri, einen Bajonettangriff gegen die Meuterer zu
machen, aber während dieſer noch unter ſchweren Ver
luſten für die Weißen vor ſich ging, empörken ſich zwei
weitere farbige Abteilungen und griffen die Bergſagliert
im Rücken mit Gewehrſchüſſen an. Die Bergſaglieri
konnten ſich nur von den Angreifern loslöſen und mußten
den Rückzug antreten. Jhr Führer, Oberſtleutnant Pirzio
Biroli und zwei Kompagnieführer fielen. Die Aufſtändi
ſchen verfolgten die zurückgehenden Jtaliener bis zum Ein
bruch der Nacht. Größere italieniſche Trup-
penlandungen in Valonag (Albanien) ſind in den
ervet Tagen erfolgt. Es ſoll ſich um 5-6000 Mann

andeln.s Braſilien. Der Kongreß Braſliliens begann
vor einigen Tagen ſeine neue Seſſion. Bei der Eröffnung
wurde eine Botſchaft des Präſidenten verleſen,
die die Maßnahmen der Regierung zur Aufrechterhaltung
der Neutralität Braſiliens darlegt. Die Botſchaft
kritt für die Einführung der allgemeinenWehrpflicht ein und erklärt, das Marineprogramm
bezwecke, den augenblicklichen Beſtand zu e ine

England. Lord Kitchener hatte in ſeiner letzten
Kammerrede den deutſchen d en die ärgſten Ausſchrei
tungen gegen Verwundete und Gefangene nen Er
hatte ſich dabei auf einen aus deutſcher d e
entkommenen engliſchen Major namens Vandeleur geſtützt.
Jetz e ſich heraus, wie e Blätter ſelbſt melden,daß dieſer engliſche Offigter geiſteskrank iſt. Ob Lord
Kitchener wohl genug Anſtand und Ehre beſitzen wird,

StaatBundesratevero nungen je nach der Sch. S Ver
gehens ein entſprechender Unterſchied in der des

ſeine Verleumdungen des deutſchen Heeres r öffent
lich zu widerrufen, wie er ſie öffentlich getan hat? Jn
jedem Falle Mut das Verhalten des Lords zum mindeſten
von einer unglaub würdigen Leichtfertigkeit.

Deutschland.
Außerordentliche Remunerationen an Beamte. Wäh-

rend in den erſten Kriegsmonaten aus Gründen der Spar
n und wegen des Rückganges der Dienſtgeſchäfte eine

ewilligung. von außerordentlichen Remunerationen an
Beomte nicht erfolgen durfte, iſt dieſe Anordnung jetzt
durch eine neue Verfügung des preußiſchen Finanzminiſters
wieder beſeitigt worden, nachdem ſich gezeigt hat, daß die
Arbeitslaſt mancher Beamten inzwiſchen über das nor
male Maß geſtiegen war. Jn dieſer Beziehung iſt noch
eine Steigerung eingetreten, namentlich infolge der Uber
nahme neuer Aufgaben auf den Gebieten der Volksernäh
rung, der Lebensmittel und Futterverſorgung und durch
die Einziehung weiterer Beamten zum Heeresdienſte. Auch
iſt der Umſtand nicht ohne Bedeutung, daß die ſtärkere
Belaſtung der Beamten ſo lange Zeit ſchon währt. Der
Miniſter hat daher die Oberpräſidenten und Re
gierungspräſidenten wieder zur Gewährung von Remune
rationen ermächtigt. Dabei iſt jedoch dem Umſtande Rech
nung zu tragen, daß die Kriegszeit Sparſamkeit bei der
Verwendung des Remunerationsfonds fordert und daß in
ſolchen Zeiten Mehrarbeit auch in größerem Umfange von

jedem Beamten auch ohne Erwartung einer beſonderen
Remuneration gefordert werden muß.

Konferenz deutſcher Intereſſenten an den ruſſiſchen
Handelskriegsgeſezen. Jm Anſchluß an die erſte bereits
im Januar abgehaltene vertrauliche Beſprechung deutſcher
Jntereſſenten am ruſſiſchen Grundenteignungsgeſetz und
verwandten Maßnahmen veranſtaltet der Handelsver
tragsverein gemeinſam mit dem „Verein Deutſcher Fabri-
kanten und Exporteure für den Handel mit Rußland“
Mitte d. M. wiederum eine vertrauliche Konferenz, in
welcher nunmehr beraten werden ſoll, welche praktiſchen
Schritte zur Wahrung der durch die Kriegsgeſetzgebung
Rußlands gefährdeten deutſchen Vermögensintereſſen
unternommen weren können. Firmen oder Perſonen,
welche jan der Beſprechung teilzunehmen wünſchen, wollen
ſich möglichſt umgehend mit dem Handelsvertragsverein,
Berlin W. 9, Köthener Straße 28/29, in Verbindung ſetzen.

Strafrechtliche Verfolgungen von Verſehlungen
gegen die Kriegsverordnungen des Bundesrats. Die wirt
we Kriegsverordnungen des Bundesrats unter
ſcheiden ſich inſofern weſentlich von polizeilichen Verord
nüngen ünd Anordnungen anderer Art, als ſie, während
dieſe regelmäßig den Schutz und die Sicherung von be
ſtimmt begrenzten Jntereſſen- und Perſonenkreiſen be
zwecken, das Durchhalten im Wirtſchaftskriege gegen Groß
britannien zum Gegenſtande haben, mithin das Jntereſſe
der Geſamtheit berühren, jag, mit Rückſicht darauf, daß

für den Sieg im Weltkriege die Exiſtenz der geſamten
Nation betreffen. Anter dieſen Umſtänden iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß auf die gengaueſte Befolgung
der Anordnungen des Bundesrats der ent
ſchiedenſte Wert zulegen und ln auch durch
ſorgſame Anwendung der zu ihrem Schutze erlaſſenen Straf
beſtimmungen dafür zu ſorgen iſt. Von der Zentralſtelle
ſind auch entſprechende Anordnungen an die

anwältſchaftenergangen. Daß bei der

Strafmaßes vorzuſehen ſein wird, bedarf einer näheren
Darlegung nicht. Kleinere, lediglich aus Fahrläſſigkeit
begangene Ver r werden notwendig geringer zu be
handeln ſein als abſicht liche Verſtöße gegen die ge
kroffenen Maßnaghmen. Dieſem Geſichtspunkte iſt auch in
den betr. Miniſterialverfügungen inſofern Rechnung ge
tragen worden, als die nachgeordneten Behörden darauf
hingewieſen ſind, mit beſonderer Strenge gegen
Verfehlungen aus Gewinnſucht vorzugehen. Daß bei der Beſtrafung von Fahrläſſigkeits
vergehen mit der nötigen Milde verfahren worden iſt,
läßt ſich auch aus der Tatſache erkennen, daß da, wo aus
dieſem Grunde Geldſtrafen beantragt und verhängt werden
konnten, ganz überwiegend nur ſolche in ſehr niedrigem
Betrage ergangen ſind, ſo daß ſie mehr die Natur von
Ordnungsſtrafen haben.

Gerichtsver handlungen
I. Halle, 7. Mai. Daß das Unterhalten in den Geſchäfts

räumen nach Schluß des Lokals nicht mehr geſtattet iſt, mußte
der Gaſtwirt Maul aus Delitzſch erfahren, der ſich noch, ohne

auszuſchänken bis ein halb eins mit einigen Bekannken in

tragte drei Tage Gefängnis. Das Gericht kam aus beſonderen
Gründen zu 5 Mk. Geldſtrafe. Bei dem Gaſtwirt Zürſch
aus Delitzſch tagte Mittwochs ein Skatklub, dem auch der
Gaſtwirt ſelbſt angehörte. Am Tage des Kaiſergeburtsfeſtes
ließ man die Sitzung ausfallen und wollte ſich dann am Sonn
abend mit den Frauen ein wenig amüſieren und Kaiſers Ge
burtstag nachfeiern. Damit man länger beiſammen bleiben
konnte, ſollte die Sache privaten Charakter tragen und einer
lieferte den Brotbelag. Das andere lieferte der Gaſtwirt. Vor
ſichtiger Weiſe kam man in einem Privatzimmer des Angeklagten
zuſammen. Dieſer ließ ſich jedoch die Getränke bezahlen. Man
blieb bis ein alb drei Uhr früh beiſammen, weil es ſo ſtark
ſchneite. Auch hier wurden 3 Tage Gefängnis beantragt, doch
kam das Gericht zu 5 Mk. Geldſtrafe. Der Gaſtwirt Menn ich
aus Delitzſch hatte nur noch mit ſeinem Muſikdirektor ab
gerechnet und deſſen Bekannte hatten ſich ſo lange in der Gaſt
wirtſchaft aufgehalten, um mit ihm nach Hauſe zu gehen. Der
Staatsanwalt beantragte drei Tage Gefängnis und wie darauf
hin, daß die Preſſe ſo häufig gewarnt habe, daß man über die

Die hervorragende Wirkung von LECIFE

das Durchhalten im Wirtſchaftskriege die Vorausſetzung

ſeiner Wirtſchaft unterhalten hatte. Der Staatsanwalt bean

Mindeſtſtrafe hinausgehen müſſe. Das Gericht erkannte auch
hier auf 5 Mk. Geldſtrafe

Reviſion im Prozeß des Pfarrers Mirbt. Der am
letzten Dienstag zu fünf Jahren Gefängnis verurteilte
Pfarrer Mirbt wird, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet,
durch ſeinen Verteidiger Reviſion gegen das Urteil an
melden laſſen. Ferner ſoll das Urteil, ſoweit es Betrug
als vorliegend erachtet hat, angefochten werden, da der
Angeklagte der Anſicht iſt, daß er ſich nur der Unter
ſchlagung ſchuldig gemacht habe.

Vermischtes.
Das Ende der fränzöſiſchen Kriegswohltätigkeits

vereine. Aus Paris wird gemeldet Der Miniſter hat durch
Generalverfügung an die Präfekte ſämtliche privaten Kriegs
wohltätigkeitsvereine in Frankreich ſchließen laſſen. Allein im
Departement Seine ſind 147 Wohltätigkeitsorganiſationen ge
ſchloſſen. Der Generalſekretär der „Franzöſiſchen Kriegshilfe“
e an Fäſchungen in Höhe von 1 Millionen Fra ken
verhaftet.

Ruſſiſche Gewaltakte gegen einen Prieſter. Ans dem
Kriegspreſſequartier wird gemeldet: Beim Eindringen der Ruſſen
in Torporoutz in der Bukwina ſtürmten Koſaken in das Haus
des dortgen griechiſch orientaliſchen Pfarrers Mitropanowies
nahmen eine Hausſuchung vor und raubten alle Wertgegen
ſtände. Hierauf führten ſie den Pfarrer in die Küche und ver
langten, ihn mit Bajonetten und Nagaikas bedrohend, Geld.
Als er beteuerte, kein Geld verwahrt zu haben, nahmen ſie
ihm nach einer Leibesviſitation 80 Kronen aus der Taſche.
Ein anderes Mal brachen Koſaken in den Keller des Pfarrers
ein und raubten den g nzen Weinvorrat. Der orthodoxe Prieſter
hatte 13 ſolcher Überfälle mitzumachen, und erlitt einen Schaden
von mehreren hundert Kronen. Beim Abzug der Truppen
hatten die Ruſſen ſein Haus wohl mit Abſicht beſonders arg
e

Die Teuerungseingabe der BVergarbeiter abgelehnt.
Auf die an den Zechenverband gerichtete n
der vier BergarbeiterOrganiſationen hat jetzt der Zechen
verband eine ablehnende Antwort erteilt. Jn der Antwort
werden vor allen Dingen grundſätzliche Bedenken gegen
die Gewährung der Teuerungszulage, die bekanntlich nach
dem Wunſche der Bergarbeiter-Organiſattonen 40 Pfennigfür den un verheirateten und 60 P ür den verheirateten
Bergarbeiter pro Schicht betragen ſollte, geltend gemacht.Ferner wird darauf n daß die Bergarbeiter
löhne in der letzten Zeit fortgeſetzt geſtiegen ſeien. Weiter
heißt es dann. Gegen die Gewährung einer Teuerungs
zulage ſprechen nach den Außerungen, die uns von den
Zechenverwaltungen zugegangen ſiſrd, grundſätzliche Be
denken ſchwerwiegender Art. Die vbeantragte Zulage von40 bis 60 e pro ver würde die Förderun etwa
um 50 bis 75 Pfennig für die Tonne verteuern, bei der
großen Angleichheit in der finanziellen Leiſtungsfähigkeitder einzelnen Bergbaugeſellſchaften den meiſten Hechen jede

Verdienſtmöglichkeit nehmen und volkends nicht zu tragen
ſein von ſolchen Werken, die ſchon jetzt mit Verluſt arbeiten.
Schließlich iſt es eine bekannte Tatſache, daß derartige
ſchematiſche Lohnerhöhungen leicht verſtärkend auf die
re zur Erhöhung der Preiſe des Lebensunterhaltes

wirken.
Die franzöſiſchen Winzer gegen die engliſche Wein

ſteuer. Wie nicht anders zu erwarten war, iſt unter den
franzöſiſchen Winzern in Medoc und der Champagne
eine lebhafte Agitation gegen die beabſichtigte Erhöhun

fr chen Weinbauern wollen die Vermittlung Delcaſſes
und des britiſchen Geſandten in Paris anrufen

Bei einer Kahnfahrt ertrunken. Auf dem Ammer See
bei München ſind zweiMünchnerinnen, die 19 jährige
Verkäuferinnen Lippert und die 20 jährige Gaſtwirts
tochter Ruhland, die ohne Wiſſen ar Eltern einen
Ausflug gemacht hatten, bei einer Kahnfahrt ertrunken
ſeß a g nes oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht
eſtgeſtellt.

Das geheimnisvolle Häuschen. Jn den Münchener
Neueſten Nachrichten“ berichtet ein junger Münchener über
„Acht Monate ruſſiſcher Kriegsgefangenſchaft“ und erzählt
dabei eine Anekdote, die die ruſſiſchen Kulturzuſtände auf
war, mßute der Feino nach dein völligen Zuſammenbrechen
dem Lande beluſtigend charakteriſtert. Jn Jarensk bauten
ſich ein paar Deutſche aus Hygieniſchen Gründen in der
Nähe ihres Hauſes ein kleines Bretterhäuschen, das
ſie ſtets aus begreiflichen Gründen verſchloſſen hielten.
Das fiel den Bauern denn aber doch m beſonders auch,
weil die Deutſchen immer Zeitungen in der Hand hatten,
wenn ſie das Häuschen beſuchten. Sie zeigten es der
Polizei an, und eines Tages kam ein Poliziſt und verlangte
den Schlüſſel zu dem geheimnisvollen Häuschen. Er hat
nur einen Blick hineingeworfen. Dann hat er gelacht und
hat den Deutſchen den el zu dem Häuschen wieder
gegeben. Die ruſſiſchen Bauern aber konnten ſich nicht
genug wundern, daß die Regierung den Deutſchen 5 ttete,
t hl gimnisvolles Treiben fortzuſetzen. „Kulturſtaat“

ußland
Schwimmgürtel für die engliſchen und franzöſiſchen

Matroſen. Nach Meldungen hieſiger Blätter erklärte ein
MarineOffizier, daß die Königin von England nach den
letzten Verluſten von e Kriegsſchiffen aus eigenen
Mitteln einen großen Vorrat an S e gekauft
abe. Da die Verteilung an die engliſche Marine jetzt
endet ſei, ſollen nun 5000 an die franzöſiſche Marine

verteilt werden. Jeder Matroſe trägt ſtets einen Ring, der
mit einer Kappe verſehen iſt, um dem Hals. Dieſer
e wird von e Träger bei drohender Ge
fahr aufgeblaſen und hält ihn dann ſchwimmend mit dem
Kopf über Waſſer.

Berantwortliche Redaktion, Druck urd Berla
von Th. Rößner in Merfebt o.

wird hegtängt durch vielfache Ve orcnung in Lazaretten, um de durch BIutueruste, großen Strapazen ind

schweren Krankheiten verloreren Kräfte wiederzugewinnen, und dllent zugletch zur Stärkung der Nerven.

IECIFE0R (Ovo-lechthin-Etgenoxvcdhydrat ist von Angenehmem Geschmack ind zuverlässiger Wirkung
Flüssig Preks R. 3.- dfe Flusche, guch in Tablettenform H. 2.50 in Apotheken Galenus, Chem. Industrie, 6. m h. frankkurt u. H.
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Für die u s aplässlich

unserer silhernen Hochzeit
erwiesene Aufmerksamkeit
sagen wir herzlichen Dank.

K-Ibra, den 8. Mai 1915. S

Zwangsve
Jm Weze Zwangsvoll

ſtreckung ſollen die in Keuſchberg
helegenen, im Grundbuche von
Keuſchberg Balditz Band VI
Blakt 263 zur Zeit der Eig
trazung d s Verſteigerung ver
merkes auf. den Na nen des
Direktors Paul Oswald Bach
mann in Lelpzig eingetragenen
Grundſtücke:

Kartenblatt 3 Parzelle 115
Plan Nr. 51 Acker von 4 ba
25 ar 10 qw;

Kartenblatt s Parzelle 116
Wieſ von 79 arPlan Nr. 51

70 9 n und
Kartenblatt s Pirzelle 118

G Nr. 51 Acker 6 ar 70 qm
röße,

Grundſteuermutterrolle Art. 60
am 17. guli 1915,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Grichtsſtelle

Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 7. Mai 1915.

Königl. Amtsgericht.

J htan Zandhaus b. Garteni ſtadt Skopau neyvſt
Garten, paſſend für 2 Familien
zu verkaufen oder zu vermieten.
Off. u. Landhaus“ g. d. Exv. d. Bl

de Fuhren Staltüager
bat abzugeben
Goldener Stern Neumarkt.
Jſählich frche Neger

zu verkaufen
Lauchſtädter Straße 48.

nut erhaltenes Goſa
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d

uche ein oder zwei
Fumillenhänſer mit Garten

zu kaufen. Offerten unter R
an die Exped. d. Bl.

Per 1. Juli iſt die von Frau
Günther bewohnte

1. Etage Markt 19,
beſtehend aus 6 großen hellen
Zimmern 2 Kammern, Küche,
reichl. Zubehör, Jnnenkloſett,
Gas, zu vermieten. Näheres
zu erfragen bei

Bernh. Taitza, Markt 19, part.
Sehr geräumige Wohnung
zu vermieten, 1. Juli 1916 zu be
ziehen. 4 Zimmer, 2 Kammern
und Zubehör, Waſſerkloſett, Gas,
Bad vorhanden. Beſichtigung
erbeten 111 Uhr.
G. Schönberger, Gotthardtſtr. 27, H.
Anmeldung in der Konditorei

Stube, Kammer, kleine Kammer,
Küche und Zubebör, für 180 Mk.
zum 1. Juli eorg r zu ver

anmieten

2. Etage,
r erart Wohnung, im genen
oder geteilt ſofort oder ſpäter zu
bez. Obere Burgſtr. 7 (Palmbaum).
échöne b Zimmer- Wohnung

mit Bad, Balkon, Jnnenkloſett,
Gas, elektriſch Licht ſofort zu
vermieten,
Nax Plaut, Kleine Ritterſtr. 12.

2 Stuben 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, auf Wunſch mit
Garten, zu vermieten und 1. Juli
beziehbar. Amtshäuſer 1[3.

Geräumige 1. Etage Wohn
ift wegzugshalber am 1. April
1915 zu vermieten.

Max Herrfurth, Breite Str. 15.

bulſ Akto fedn

Pliſſee Priſſerei
flach und hoch, wird jederzeit
ſauber angeſertigt
Herm. Baar ſen., Markt 3.

Kaiſerkrone und Julinieren,
Ztr. Mk.

Up to date, Induſtrie und
Rheiugold,

Mittwoch den 12. Mai 1915

Zur Verſteigerung gelangen:
Wäſche, Uhren, Kleidungsſtücke ete.

Der Verwaltungsrat.

Meschlnenschrelper,
Fortſetzung der Auktion in dek

tädtiſchen PfandleihAnftalt. kiufache Stüwe od. Anton

das kochen kann, zmu 1. Juli
und tüchtiges Huusmüdchen

ſofort geſucht. Mit Zeugnis vor
zuſtellen.
krüu nechtzunwalt pagemacher,

erſeburg, Poſtſtr. 14.

a Zie. Mk. 5.75,
empfiehlt

Lehmann Getreidege haſt

Ladserrenglägg

(Asler Progreßß)

Liter his 2 Liter,
ſo wie

Hakengläser
empfiehlt

Hans Käaäther,

Back Salzhrunn,

Oherbrunnen

Frauen Fruchthack,
woöt Gytsverwalt. Werder.

Anfwartung geſucht
Hälterſtraße 5 J.

Aufwartung
ſofort geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein 13jähriges Schulmädchen
M wccht Iufwartung 7. Minderfahren

Katurrne ächt Tacherenen J

Kronenquelle
für die Nachmittagſtunden. Off.
unter 38 an die Exped. d. Bl.
Ein anſtändiges kinderliebes
Oſtermädchen ſucht Stelle als
Aukwartung oder zum Kinderfahren.

Off u. 24 an die Erped. d. Bl.
Markt 20.

gute geſunde Ware,

i Emil Woltf
SGardinen

werden geſpannt hemmstr. 13 II.

aece [OHISISteine
à Tauſend Mk 8,50 ſiad vorrätig
auf Grube Nr. 9 /496 bei Söllnitz.

W. Goedecke Co.
Rähmaſchinen

werden ſchnell u. gut repariert be
S. Albrecht. Halleſche Str. 19.

Geſichts
ausſchlag,

Pickel, Miteſſer, Flechten ver
ſchwinden meiſt ſehr ſchnell wenn
man den Schaum von Zuckers
Vatent Medizinal Seife (in drei
Stärken, g 60 Pf., M. 1. und
M. 1.50) abends eintrocknen läßt.
Schaum erſt morgens abwaſchen
und mit Zuckooh Creme (a 50 u.
75 Pf. 2c.) nachſtreichen. Groß
grtige Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. Bei W. Kieslich, R
Kupper und R. Rietze, Drogerien.
Hubolds Reſtauration

la gletett.
S Schlachtefeſt.
Otto Auente, Neumarkt 62.

Betgleute
2 tüchtige Häuer, ſowie mehrere

Schachtarheſter
ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein.
Arbeitsſtelle Wernsdorf b. Merſe
burg. Zu melden bei

Gebr. Rich u. Max Schmidt,
Tiefbohr u. Brunnenbau Geſch.

m. b. H., Hohenthurm.

Ceschirrührer
(guter Pferdepfleger)

für meinen Einſpänner ſof. geſ.
duard Klauss,

Windberg 3
Freundl. Schlafſtelle

offen Kreuzſtraße 4.
Ein Knecht

ſofort geſucht Kleinkahna Nr. 24
Junges Ehepaar Wohnung

mit einem Kind ſucht
von s Stuben. Küche und Zu
behör zum 1. Juli im Preiſe bis
240 Mk. Offert. mit Preisangabe

Für die Altenburger
Kinder-Bewaohranſtalt

wird ſofort od. 1. Junt ein junges
Mädchen geſucht, die Luſt u. Liebe

unter 100 an die Exp. d. Bl. erb. zu Kindern hat.

(231. Königlich Preuss.) lassen Lotterie
2. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss.-Süddeutsche

Ziehung vom 8. Mai 1915 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe Ge-
winne getallen, und 2war jo einer auf die los
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betretkenden
Nummern in Klammern boeigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Taehdruek verboten.
14 245 517 628 718 33 38 54 73 916 1086 [500]

607 805 66 2109 244 484 602 44 58 704 11 827 61
56 940 2117 29 252 340 86 488 500] 98 521 74
[1000] 621 86 37 44 45 [500] 98 831 48 64 78 946
4020 248 301 467 [1000] 596 849 5043 276 383 406
634 798 8382 926 49 8046 47 77 529 818 35 45 913

124 72 [500] 242 377 489 754 83 [500 838 68
s 689 91 752 82 830 958 600) 9067 128

208 97 488 524 675 89 95 748 [590] 999 95

s e 55 221 462I 1008 653 I500] 221 87 800 476 518 620 807 46
62 12040 66 128 826 471 [1060] 90 I1050] 6094
930 95 13102 832 434 628 936 14352 547 609 808
1500] es [1000] 49 1058 73 126 40 825 455 595600] 678 19001 218 328 629 755 987 17 1655 65
542 58 624 70 I6500] 749 18102 23 286 707 985
I 288 61 820 I500 582 a e h 84420088 100 68 242 [8000] 71 501 40 68 622 26
58 781 824 26 71 21019 44 160 211 390 489 72 549
82 91 99 688 932 47 97 22601 180 261 860 [500]
6s9 [500) 960 S 228 875 492 919 9684 2
416 546 62 85 707 60 74 804 918 25108 18 297
627 57 6515 50 82 601 749 26166 315 498 683 747
56 828 929 84 I500] 44 56 [I000) 70 [500]. 27239
45 62 [500] 824 449 502 500 18 99 845. 52 9009
28186 95 812 58 94 444 517 85 684 839 [500] 916
60 29105 87 499 531 67 614 843

30093 [1000] 187 92 860 6584 603 91 908 41
21017 288 896 [500] 498 748 847 49 [500] 906
2603 I 19 32 170 Is00 86 204 325 61 589
48 688 718 89 870 32028 47 118 54 67 226 [1000]
350 540 784 926 244107 23 88 217 88 461 66 572
616 42 75 77 98 834 98 35088 62 114 48 222 97
83765 88 95 96234 [1000 800 500]
61 S 7154 228 396 626 765 [1000] 908 059 70 235
449 97 545 627 804 21 89 810 79 28244 87 807

49178 496 589 723 871 945 41102 538 69 670 78
952 42970 83 125 892 459 1500 588 718 18 68
4035 [500] 77 241 305 71 [1000) 99 434 509 633
[500] 50 73 98 718 86 [1000] 813 [1000] 911 [1000] 29
39 45. 44044 389 634 78 775 9283 55 45083 [1000]
265 332 415 26 41 76 95 551 13090 603 10 765 98848017 148 260 308 735 854 18000] 951 99 47005 90
252 893 32 714 54 75 98 992 3026 91 428 35 42 910
52 49548 69 652 783 85 [500] 918

59021 66 155 79 [1000] 602 80 762 8857 51503 98
392 48 [5004 96 947 52155 80 249 818 62 588 807 991
53128 74 258 90 358 [1000] 457 570 72 759 [500] 97
389 915 54076 221 825 82 494 760. 884 942 55100 38
218 429 521 I500] 71 642 902 58027 88 148 92 423 27
531 737 948 96 57062 297 460 615 768 907 58086 198
222 420 567 626 718 24 850 82 58060 248 528 999

G0212 353 421 585 88 [500] 614 27 68 88 61076
192 220 366 97 915 87 62116 85 229 421 587 86 689
[3000] 97 [500] 786 964 68014 480 544 [8000] 72 669
[s00] 716 64621 74 I500 241 81 870 409 561 715
315 68217 354 527 621 40 987 79 88 97 683866 511
G 7168 97 [500] 205 79 871 454 598 791 934 68057
192 405 581 921 [500] 689017 268 88 [1000] 412 28
[1000] 697 811 91 [1600]

70199 276 817 401 58 67 628 38 710465 201 877
95 517 68 95 646 730 882 86 908 72078 341 501 [500]
58 780 818 994 78210 29 86 82 369 [3000] 76 448
1500] 63 622 770 908 19 74066 I55 207 24 [500] 466
592 816 75170 [1000] 297 805 900 [600] 28 62 78
76098 397 496 517 99 761 77061 60 106 634 712 891
936 I500] 69 78186 211 416 80 564 78 708 825 84
900 59 98 78064 240 [500] 79 18000] 528 641

S 241 300 92 401 [500] 89 652 888 76 944
S1318 524 695 763 915 55 82105 822 423 86
221 I1000 804 986 83181 59 277 401 82 94 552 648
80 773 800 54 [8000 900 11 82 84118 [1000] 68 306
63 430 561 734 [1000] 826 28 61 933 88165 [1000
315 31 787 892 982 88010 13 89 ([1000] 151 214 98
433 57 600 90 801 500] 91 87295 521 46 740 900 82
S8833 88190 842 [I0000 94 97

29032 79 94 105 39 47 909 [1000]. 518 908 40
21169 899 659 92128 5001 99 227 882 418 78 650
3 35 8865 [500] 939 93224 [3000 560 98 786 39 959
24109 [1060] 382 588 616 95027 146 305 762 847
98130 378 426 51 54 529 87 903 97142 505 610 33 914
28021 222 [1000] 484 I500] 646 [500 782 50 900 88
99058 259 500] 429 608 839

C0875 516 600 98 101288 317 525 [10000]
5209 78 747 71 90 102142 218 61 576 850 946

1603014 23 36 [500] 117 41 [3000] 99 349 668 914
[500] 70 104042 119 99 438 587 [1000) 601 28 844
56 105042 385 495 566 86 747 58 962 106008 188
239 439 517 528 748 45 197183 432 38 566 6098
297 1800] 927 62 108070 72 [600 850 175 278
92 [500] 308 83 6589 90 727 64 804 109261 815 73
471 549 57 788 827 977

110190 [500] 262 516 [1000] 680 59 809 928
111024 51 180 46 57 244 364 489 554 e80 858 981
52 1000] 112180 809 495 66e7 18 763 901 [3000]

858

942
714

53 93 735 958

I 08 408 08 029290 97 345 95 [1000] 457 61 608 81 867 79 984
115074 [500] 107 261 70 824 25 72 99 985 116007
21 [1000] 278 82 362 [500] 418 68 [500] 580 606
734 99 980 78 117162 204 52 404 78 [500] 608
32 48 64 621 50 713 82 1180565 22 510 80 617 45
67 798 809 64 119121 817 500 88 854 61 88 961

126068 148 62 324 421 57 586 6738 83 94 999
121200 324 451 59 526 99 668 706 122021 238
51 665 826 405 81 572 74 [1000) 602 40 66 747 882
128009 44 67 82 134 51 263 332 408 54 500 665 803
124117 66 244 544 48 60 639 708 46 78 500] 80
35 802 915 68 125000 210 [8000] 95 338 563 602
56 840 952 128080 314 39 518 707 18 48 70 96
808 987 [500] 127035 [1000] 206 94 8381 42 49 53
475 622 128035 88 310 488 58 787 110000] 829
89 908 129082 47 184 [1000] 237 I500] 58 77 681
418 587 707

130002 209 48 315 85 533 819 919 98 131087 100
26 [500] 224 310 507 61 82 815 132224 51 349 686
601 [3000] 798 [500] 888 918 133172 205 946 79 87
134018 [1000] 212 408 135065 188 801 5 4095 66 88
735 985 136184 835 59 752 913 80 137069 79 829
87 490 551 [1000 782 [500] 77 899 924 [3000] 36
138177 207 54 76 305 14 [500] 24 467 697 782 87
19484 79 90 883 981

1449032 179 204 83 521 708 46 1500]807 141309
49 998 1442001 147 338 505 757 143148 326 446 580
671 834 14228 98 889 573 889 143097 351 469 663
848 77 1482209 308 473 76 639 702 817 77 910 147087
10473 81 84 367 78 504 607 78065 842 [500 931
T 198 244 90 94 541 6388 927 44 149018 658
158 299 855 74 709 802 48 962

592014 18 57 104 851 786 73 909 70 84 1510862
122 I1000] 78 387 75 86 89 446 618 94 744 879 152008
440 609 [1000] 79 675 714 37 [500] 854 59 941 158287
456 548 831 [1000 921 154184 221 87 681 6095 709
854 155000 88 626 735 986 97 156088 182 75 872 497
801 56 93 606 11 707 879 157001 156 826 58 158078
1500] 06 215 659 782 49 76 985 159077 90 102 [500]
40 213 387 90 585 886

169056 63 186 210 516 62 [1000]* 712 99
161045 392 437 508 665 610 61 65 87 [1000]
81 162071 181 56 280 91 98 824 64 655 764
43 71 1631565 343 879 164116 362 407 507 52
812 I6G5192 422 86 48 521 87 602 708 78 860
166006 149 99 268 459 573 [3000] 77 620 718
167332 982* 99 168011 8326 [1000] 628 55 61 82
620 94 96 937 169058 411 91 508 687 792 868 940 69

176094 1650 95 8329 509 650 868 66 17 1025
39 214 [1000] 91 857 414 45 [500] 78 664 704 85
313 61 172016 31 70 86 96 335 55 528 68 87 636
746 55 69 [8000] 848 990 173072 141 286 50 97
314 544 629 734 852 174001 358 489 544 89 620
848 901 1500] 44 [3000] 175065 180 279 491 506
336 904 24 98 176075 582 59 780 984 177011 172
433 34 501 787 801 945 178088 860 698 812 18
9655 179120 883 450 584 700 88 85 948

18016 [500] 18 144 50 437 54 [1000] 64 646
1911650 824 516 981 182106 222 478 [3000] 90
752 55 183100 224 630 704 22 42 810 134008 37
o 58 202 14 623 78 587 61 640 78 [6007 75
779 850 [1000] 941 185169 587 94 723 26 89 [1000]
853 915 58 1860389 205 477 908 187008 21 90 171
76 378 A445 668 794 894 183111 28 565 87 [1000] 255
412 503 97 621 189149 63 96 467 [5000] 522 76
[1000] 730 82 879 82 987

199040 69 98 1834 450 934 59 191221 855. 450
534 644 856 88 986 192223 89 52 69 956 193109
222 46 356 596 737 929 194025 1837 279 98 34 55
458 626 [500] 855 56 59 195128 302 699 747 54 899
1969025 87 184 874 540 91 [8000] 699 780 896 907 61 76
1970388 173 220 528 721 87 803 8 40 188086 401 508
732 958 1I99066 106 [500] 12 27 65 88 308 491 644
58 84

2002s1 898 [500] 468 65 738 914 38 291097
16s 88 3801 13 472 [500] 711 896 927 42 202016
33 46 152 21 51 898 559 88 [500] 772 203197 239
46 393 409 [1000] 77 618 627 787 821 968 2904085
129 272 824 51 67 68 567 615 836 47 950 295118
87 209 345 416 [1000] 577 845 [1000) 88 208042
716 38 297350 886 208077 114 8382 88 77 89 90
582 [1000] 88 842 I500] 928 52 82 269024 [1000]
168 249 477 587 790 866 962 87 [5000]

210095 106 289 802 64 [500] 88 758 79 830 39
211142 49 78 411 562 1500] 789 927 212064 181 220
426 522 89 [1000] 692 759 821 935 213223 446 681
214069 200 422 32 608 65 I500] 802 218180 344
407, [1000] 70 [1000] 216019 87 335 426 92 693 940
96 217340 96 99 405 803 15 23 49 52 967 218044 249
e 738 88 480 [1000] 218034 43 111 82 281 436

220069 414 612 19 93 728 834 I500] 945 221057
32 555 767 [3000 P 871 917 222208 876 568 79 80
798 927 89 223088 91 105 78 2837 457 519 67 618 985
224013 66 150 861 625 225020 287 97 878 414 [5009]
42 92 638 723 48 868 70 962 225147 315 [500) 641
947 62 227188 37 216 63 85 413 60 61 503 794 309
217 228005 408 20 507 20 789 808 229085 178 228
39 1[500] 337 400 528 614 40 45 80

230027 128 275 856 4009 16 20 637 [1000] 81 723
339231004 [500] 20 70 184 896 477 510 662 858 951
232052 182 210 16 47 96 396 501 699 917 23808
223 [500] 46 899 491 523 26 627

In Gewinv—vrade verbliehen: 2 Prämien zu 305900
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 200000, 2 Zu 150000,
2 Zu 100000, 2 zu 75000, 2 Zu 60000, 2 2u 50000,
s Zu 40000, 20 u 30000. 84 u 15000. 34 n 10000,

e 5000, 3034 Zu 3000, 6150 u 1000, 7610 u

829
916
327
646
914

Hierzu eine Beilage.



Seilage zum „Merxſeburger Correſpondent“
Den es 11 al

Kr. 108

V er Frühling.
Der Frühling zieht auf leichten wingenNun ſchüchtern in die e n
Und ſpendet, was wir lang erſehnten,
Jm Neuerwachen Sonnenſchein

In Lenzeslicht das Grün erglänzet,

n i r h d und Aunklingts und lebts, da ſprießt und blühtDa kann das Auge Wunder e t
Doch unſre Herzen bebend ſchlagenTrotz Frühlingsodem, Von Luſt

eil ſich ein Rauhreif ſenkte nieder
And laſtet noch auf unſrer Bruſt!

Der Streit der Völker wild entbrannte,
Das Friedensbanner ward zerſchellt
Im ſchweren Wettkampf, heißen Ringen,
In Feindſchaft liegt die gange Welt!

Da ringt ſich wohl aus tiefſtem HerzenEin Seufzer, der vom wer u
„Mach End, o Herr, dem Vöolkerkampfe,
Erhör uns gnädig im Gebet.“
„Gib Frieden bald in unſre Lande,
Gib Sieg, Herr, laß es bald geſchehn,

S Auf daß die Herzen ganz geſunden
And froh das Frühlingsprangen ſehn!“

Alexander Beyer

T. 5Hiiegenachrichten.
Die Torpedierung es Cunarddampſers „Luſitania“,

der von Beginn des Krieges an als Hilfskreuzer aus
gerüſtet war, wird zweifelsohne in den weiteſten Kreiſen
unſeres Volkes große Befriedigung hervorrufen. Hat doch
gerade dieſes Schiff ſich des ſchnödeſten Mißbrauchs der
neutralen Flagge ſchuldig gemacht. Aber auch abgeſehen
davon iſt die Vernichtung dieſes Rieſendampfers von er
heblicher Bedeutung Der Materialſchaden allein beläuft
ſich auf eine ſtattliche Anzahl von Millionen. Weiter aber
zeigt der Vorgang, daß die ſtolze Verkündigung der briti
e daß der Perſonenverkehr zwiſchen den

ereinigten Staaten Und Großbritannien völlig geſichert
ſei, der tatſächlichen Anterlage entbehrt. Obendrein
war von engliſcher Seite alles geſchehen,um diegm 22. April d. J. ergangenegusdrückes Botſchafter s

bootkrieges i r
der Vorgang auch de
nung, noch der Mißbrauch der neutralen Flagge vor der
Torpedierung durch unſre Tauchboote ſchützt. ieſe Tat
n wird die Beſorgniſſe, welche in den britiſchen Schiff
fahrtskretſen trotz aller Gegenwirkungen der britiſchen Re
gierung ſich geltend machen, ſicher noch erheblich ſteigern
und damit auch die Verkehrsſtörungen, unter denen der
britiſche Seeverkehr bisher ſchon gelitten hat. Nach allen
Richtungen und unter allen Ge unkten kann man da

S S e eDeines Bruder Deib.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jſt Gerd fort, Mama?“ fragte er, ſich umſehend.

Uber Frau Helenes Geſicht flog bei ſeinem Anblick
ein ſtolzes, zärtliches Leuchten. Dieſer Knabe war das
einzige, was ihr ſonſt ſo kaltes Herz mit Liebe umfaßte.
Es war freilich eine Liebe, die mehr auf Außerlichkeiten
baſierte. Daß ihr Sohn ihr Ebenbild war, erfüllte ſie
mit zärtlichem Stolze. Sie war blind gegen die großen
Fehler dieſes Knaben, denn es waren ihre eigenen Fehler,
die ſie ihm mit ihrer Schönheit vererbt hatte.

„Er iſt auf ſeinem Zimmer, Dolf“, antwortete ſie, ihn
auf die Wangen küſſend.

Ex machte ſich ziemlich unſanft los.
„Nun haſt du es ihm vbrdentlich gegeben forſchte

er eifrig und ſchadenfroh.
„Ja, ja, mein Dolf aber es hat wenig genutzt.“Alſo wird er das Geld nicht in Papas Fabrik ſtehen

laſſen fragte der frühreife Bengel hämiſch.
Frau Helene ſeufzte
„Wohl kaum. Er will ſelbſt mit Papa ſprechen.
Dolf machte eine verächtliche Bewegung.

„Natürlich, weil er weiß, daß Papa ſchwach iſt und es
ihm gibt. Er nimmt dann das ſchöne Geld und geht damit
ab in die weite Welt. Der hats gut.
Frau Helene zog ihn zärtlich an ſich. Aber Dolf zeigte
immer nur ein liebenswürdig gewinnendes Weſen, wenn
er ſich Vorteile davon verſprach. Da lohnte es ſich nicht
wie bei dem Vater, ſich zu verſtellen und ſich in ein gün
ſtiges Licht zu ſetzen. Er machte ſich unwirſch los.

e laß doch, Mama, ich bin doch kein Schoßkind
mehr.Sie lächelte ihm zu, trotz ſeiner Unart.

„Fühlſt dich ſchon als Mann, Dolf! Nun, ich wollte
dich nur tröſten, daß du hinter Gerd zurückſtehen mußt.
Laß es dich nicht kränken, mein lieber Junge. Papa wird
a ſchon über dieſe Schlappe hinwegkommen, es ſind be

deutende Aufträge eingelaufen. Und laß mich dann nur
e ſollſk nicht zu kurz kommen, das verſpreche
i r i

Dolf ſchob die Unterlippe vor.
„Wenn es aber zum Krachen kommt in der Fabrik?“

a er altklug.
ie ſchüttelte den Kopf.

„So ſchlimm wird es nicht werden. Aber ſollte Gerd
mit dir darüber ſprechen, dann laß ihn nur bei dem
Glauben, daß er Papa ruiniert, wenn er das Geld fordert.“

e

er ch eiſe. S zeigtdaß e Sauelligtent noch Bern

her unſre Flotte nur zu der Vernichtung der „Luſitania“beglückwünſchen. e
S

Amerika will ſich vorläufig über Japan nicht aufregen.
Das Auftauchen eines japaniſchen Geſchwaders in den

mexikaniſchen Gewäſſern verurſacht den Amerikanern nach
wie vor Beunruhigung. Entſprechend der gegenwärtig in
den Vereinigten Staaten herrſchenden Stimmung aber,
die nur das Kriegslieferungsgeſchäft an unſere Feinde
kennt, und ſich dieſes Geſchäft durch nichts ſtören laſſen
will, ſucht man ſich über die japaniſche Gefahr hinwegzu
täuſchen. Beseichnend hierfür iſt ein Artikel des „New
York Herald“. Dieſes Blatt ſchreibt, daß das Geheimnis
der Turtle Bay durch das ſoſortige Dementi des japani-
ſchen Geſandten, daß der Aufenthalt der japaniſchen
Kriegsſchiffe an der mexikaniſchen Küſte ohne Bedeutung
iſt, noch nicht enthüllt worden ſei. Daß Japan ſeit langer
Zeit an der Küſte des Stillen Ozeans eine Kohlenſtation
wünſche, ſei kein Geheimnis mehr, ebenſo daß die Ver
einigten Staaten einen ſolchen Plan ſowohl direkt wie
indirekt ſtets widerſprochen hätten. Die Tatſache, daß bei
dem geſtrandeten japaniſchen Kriegsſchiffe Aſhama andere
japaniſche Kriegsſchiffe erſchienen ſeien, Truppen landeten
und eine drahtloſe Station errichteten, ſei an ſich bedeu
tungslos. Wenn jedoch in Japan die Abſicht beſtanden
habe, während der Verhandlungen mit Ching an der pa
zifiſchen Küſte Seeſtreitkräfte zu haben, die größer als die
amerikaniſchen in dieſen Gewäſſern ind, ſo hätte die An
gelegenheit kaum geſchickter eingefädelt werden können.
Fe8 aller amtlichen japaniſchen Ableugnungen er dieſe
Abſicht keineswegs unmöglich. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach werde die Keine Seekolonie an der Turtkebay ver
wnden, ſobald die Aſhamg, geborgen ſei. Wenn dieſe
Zeit jedoch gekommen Und die japaniſchen Schiffe keine
Luſt zeigten, ſich zu entfernen, ſo würde die Turtlebay als
uternatſongle Angelegenheit betrachtet werden müſſen.
Bis dahin beſtünde keine Veranlaſſung für Amerika, ſich
über dieſe Aegelegenheit aufzuregen.

Ein deutſcher Berichterſtatter über die Dardanellenkämpfe.
Konſtantinopel, 7. Mai. Der Sonderbericht

erſtatter von „Wolffs TelegraphenBuregu“ erfährt zu
ver läſſig über die geſamten Dardanellenkämpfe:
Nachdem das aſiatiſche Ufer völlig vom Feinde ge

ſäubert iſt, konzentrieren ſich die Kämpfe im weſentlichen
auf zwei Punkte der Gallipoli-Halbinſel, die äußerſte
europäiſche Spitze Sed ül Bahr und Kaba Tepe,
dem Landungspunkt an der ägyptiſchen Küſte der Landenge
von Maidos. Das feindliche Expeditionskorps iſt zu
ſammengeſetzt aus Auſtraliern ſowie franzöſi
hen Kolonkaltruppen, unter denen ſich farbige
Völker ſchaften befinden. Es iſt ausgerüſtet mit den

ſten Kriegsmitteln und verwendet die Schiffs
i igen Flothalb iſt

Dolf lachte verſchmitzt.
„Aber Mama ich bin doch nicht dumm.“
„Nein, mein lieber Dolf, du biſt mein kluger, ver

nünftiger Sohn. Wie gut, daß ich mich mit dir darüber
ausſprechen kann. Nicht einmal mit Papa kann ich ſo
rückhaltlos ſprechen, wie mit dir.

Dolf lächelte eitel und ſelbſtgefällig.
„Nun ja, Mama wir beide verſtehen uns eben ſehr

gut, na und mir kann ſo leicht keiner was vormachen.
Aber was denkſt du nun, was geſchehen wird

„Vor allen Dingen muß ich Papa zureden, er ſoll von
Gerd verlangen, daß er ihm das Geld in den Händen läßt.“

Dolf zuckte die Achſeln und warf ſich in einen Seſſel
in entſchieden anmutiger, aber ebenſo flegelhafter Haltung.

„Da mache dir nur nicht viel Hoffnung. Papa wird
Gerd kein gutes Wort geben, er iſt ihm gegenüber zurück
haltend wie zu einem fremden Menſchen.“

Frau Helene ſeugzte. e„Das liegt natürlich an Gerds ſtarrſinnigem Weſen.
Dolf ſchnitt eine Grimaſſe
„Daran wohl nicht allein. Papa macht ſich nichts aus

Gerd, weil du ihn nicht leiden magſt. Mich hat Papa
viel lieber ich kann ihn um den Finger wickeln, wenn
ich will. Aber Gerd iſt auch wirklich ein Ekel. So greu
lich zugeknöpft und finſter. Er dünkt ſich natürlich über
mich erhaben. Pöh! Son Schaf! Jch finde ihn unaus
ſtehlich, und er mag mich auch richt leiden. Es iſt gar
nicht, als ob wir Brüder wären.

Seine Mutter atmete tief auf.
„Er mag dich nicht, weil du mein Ebenbild biſt.“
Dolf ſah ſie forſchend an.
„Was hat er nur eigentlich gegen dich
„Nichts, als daß ich ſeine Stiefmutter bin.“
„Na ja angenehm mag das nicht ſein, eine Stief

mukter zu haben. Und ich bin ihm wohl ein Dorn im
Ange, weil er doch durch meine Geburt die Hälfte des
väterlichen Erbes verliert. Aber daran iſt doch nun nichts
mehr zu ändern, und wenn er ſo klug wäre wie er ſich
immer aufſpielt, dann hätte er ſich längſt damit abgefunden.
Er iſt ja zu dämlich. Weißt du im Grunde bin ich ſehr
froh, daß er fortgeht.“

Ich guch, das glaube mir.
„Es iſt ſa ſo dumm von ihm, daß er ſtudieren will.

Ewig die blöde Ochſerei.
„Dir kann es ja nur lieb ſein, Dolf. Denn wenn Gerd

auch Kaufmann werden wollte, wie du, dann erhielte er
wohl gar als Alteſter die Fabrik. Es iſt ſehr gut, daß du
dich entſchloſſen haſt, Kaufmann zu werden.

„Na, ich bitte dich Mama, das liegt doch auf der Hand.
Und dann brauche ich nicht ſo zu büffeln. Wenn ich mein
Einfähriges in der Taſche habe, dann iſt Schluß, dann

beſchäftigt ſind, ſah ſich n Ausbleiben weiterer
zum 3. und vom 3. zum 4. Mai bewieſen die türkiſchen t

Truppen hervorragende Tapferkeit, ſo daß
der Feind ſehr ſchwere Verluſte gehabt haben müß. Bei
einem derart ſtürmiſchen Vorgehen ſind naturgemäß auch
türkiſcherſeits ſtarke Verluſte zu verzeichnen, inſonderheit,
wie bei Kriegsbeginn auch deutſcherſeits, in den Reihen
der Offiziere. Trotz heißer Bemühung und des Aufwandes
größter Kampfmittel iſt es dem Feinde nicht ge
Tungen, auch nur einen Fuß breit vorzu
dringen, vielmehr iſt die Verteidigungslinie an beiden Punkten auf die Küſte vor
geſchoben. Die Entſcheidung ſteht noch aus,
jedoch iſt die Lage der türkiſchen Truppen als durchaus
günſtig zu bezeichnen. Die Behauptung ausländiſcher Be
richte von der Abſchießung zweier deutſcher
Flieger bei Tenedos iſt un wahr, im Gegenteil kein
Flieger auf kürkiſcher Seite iſt n nurbeſchädig dagegen haben unſere Flieger mehrfach er
folgreich feindliche Schiffe, Landungsbrücken und die feind
lichen Stellungen mit Bomben beworfen, ſowie feind
liche Flieger mit Erfolg abgewehrt. Die Fortſetzung der
Kämpfe auf der Gallipoli Halbinſel führte zu weiterer
Zurückdrängung der Landungstruppen bei Kaba Tepe und
zur Erbeutung von 500 Gewehren und einem Maſchinen
gewehr. Der Feind erlitt ſtarke Verluſte an Mannſchaften
Mittwoch abend ſchleuderten die Schiffe des zurück
geſchlagenen Feindes erneut ein indirektes Feuer und
Brandbomben auf das harmloſe, völlig
unbefeſtigte Maidos. Die Kämpfe werden fort
geſetßt. Am Tage findet nur Artillerieduell ſtatt, an dem
ſich auch die Feſtungsgeſchütze beteiligen, nachts erfolgen
Jnfanteriegangriffe.

Halle, 9. Mai. Sonnabend mittag wurde ein Poſt
begamter, der mit dem Einladen von Paketen auf dem
Poſtamt 2 beſchäftigt war, von dem Fahrſtuhl, als von
anderer Hand e der Mechanismus in Betrieb
et wurde, erfaßt und eingeklemmt. Der Anglückliche
konnte nur als Leiche hervorgezogen werden.

Eisleben, 9. Mai. Am 3. d. Mts. entfernten ſich der
13 Jahre alte Schulknabe Hugo Sachſer und deſſen
12 Jahre alter Bruder Otto Sachſer, ſowie der 13 Jahre
alte Willi Petri, aus der elterlichen Wohnung, ohne bis
dahin zurückgekehrt zu ſein. Alle drei haben vorher ge
en ſich nach dem öſtlichen Kriegsſchauplatz begeben zu
wollen.

F. Jeßnis, 9. Mai. Die hieſige Brauerei hat ihren
Betrieb wegen Mangels an Arbeitern vorläufig einſtellen
müſſen; die Gaſtwirke wollen nun den Preis des Bieres
erhöhen. Auch die hieſigen Fabriken arbeiten aus Mangel
an Arbeitern nur mit einer Tagesſchicht, die Nachtſchicht
fällt alſo aus.

f. Gera, 9. Mati.
amens Qka

c

Mann,

bereits vorbeſtrafte Menſch, der vorher t
anſtalt untergebracht war, hatte ſich in Efurt unter ver
ſchiedenen Namen eingemietet und geſtohlen, was er fand.
u e Schweſter hatte er beſtohlen. Als er nun in
in Gera eine „Gaſtrolle“ geben wollte, ereilte ihn ſein
Geſchick.

Stadtilm, 9. Mai. Von einer Kriſe war die hieſige

Exrhardt aus Martinre

Schuhinduſtrie in allerjüngſter Zeit bedroht. Der größere
Teil der Fabriken, die durchweg mit Militärlieferungen

vor die Möglichkeit geſte den Betrieb einſtellen zu

laſſe ich mich von Papa ein paar Jahre auf Reiſen ſchicken.
Jch denke da an einen bequemen Volontärpoſten im Aus
land, wo ich mich amüſieren kann. Dann diene ich mein
Jahr ab in irgendeinem flokten Regiment na Und
wenn ich denn bei Papa ins Geſchäft eintrete, dann gibt
er mir ſicher bald Prokura und ich bin mein eigener Herr.

Frau Helene ſah ihren frühreifenSprößling ärtlich an.
„Du biſt wirklich ein kluger Junge, mein Dolf. Wie

du dir das ſchon alles ſo vernünftig ausgedacht haſt.“
Er lächelte eitel.
„Na, man macht ſich doch beizeiten ſeinen Lebensplan.

Jch habe mir gleich vorgenommen, Kaufmann zu werden,
damit ich einmal Papas Fabrik erbe. Gerd hat ja ſchon
von ſeiner Mutter eine Menge Geld. Da muß ich ſehen,
daß ich nicht zu kurz komme.

„Davon ſpricht man aber nicht, Dolf,“ warnte die
Mutter.

Er lachte überlegen.
„Doch nur zu dir, Mama.“
„Nun ja Papa dürfte ſo etwas nicht hören.
„Aber Mama ich bin doch kein Jdiot. Papa iſt ein

bißchen komiſch in ſolchen Dingen.“
Was Dolf mit „komiſch“ bezeichnete, das war der ſehr

ehrenhafte, rechtliche Kern im Weſen ſeines Vaters. Bern
hard Falkner war durchaus kein ſchlechter Menſch, wenn er
ſich auch durch Helenes faſzinierendes kokettes eſen hatte
in Schuld und Anrecht verſtricken laſſen. Er glaubte noch
heute, daß ſeine Frau, gleich ihm, nur aus übergroßer Liebe
gefehlt hatte, als ſie ſich in ſeine Arme warf, krotzdem da
mals ſeine erſte Frau noch lebte. Keine Ahnung hatte er
von dem wirklichen Charakter Helenes. Ebenſo hielt er
ſeinen Dolf für einen gutherzigen, offenen und ehrlichen
Charakter. Wenn er hätte Zeuge ſein können von dieſer
Unterhaltung zwiſchen Mutter und Sohn er wäre entſetzt

geweſen. r
Bernhard Falkner ſaß noch an ſeinem Schreibtiſch in

ſeinem Privatkontor, als der Kontordiener die Tür öffnete
und meldete:

„Herr Gerhard Falkner.“
Bernhard Falkner ſtutzte und ſah ſichtlich überraſcht auf

Es war noch nie vorgekommen, daß ihn Gerd hier aufſuchte.
Gerhard Falkner war bald nach der Anterredung mit

ſeiner Stiefmutter aufgebrochen. Es drängte ihn, mit dem
Vater zu ſprechen über die Geldangelegenheit, noch ehe die
Stiefmutter in ſicher entſtellender Weiſe dem Vater über
die Unterredung Bericht erſtattete. And einem raſchen Jm
puls folgend war er nun herausgekommen in die Fabrik
um ungeſtört mit dem Vater ſprechen zu können.

„Guten Tag, Vater,“ ſagte er, dieſem die Hand reichend.
Fortſetzung folgt

Hier wurde ein 47 Jahre alter
e



müſſfen, zumal die S hohen Lederpreiſe ein Arbeiten
eauf Lager, trotzdem dieſe größtenteils geräumt ſind, zu ge

e erſcheinen ließ. Wie das „Saalfelder Volksblatt“
meldet, gelang es erfreulicherweiſe, vor einigen Tagen
wieder Beſtellungen zu bekommen, ſo daß vorläufig größere
Arbeitsloſigkeit vermieden werden konnte.

F. Weißenfels, 7. Mai. Regierungsbaumeiſter Reimann iſt von Dortmund nach Weißenfels verſetzt und mit

der n der Geſchäfte des Vorſtandes der Bau
abteilung der Eiſenbahnverwaltung hierſelbſt beauftragt.
D Nun ſind die letzten ruſſiſchen Gefangenen,
die verwundet waren, nach ihrer geſundheitlichen Wieder
herſtellung nach dem Gefangenenlager zu Ohrdruf über
führt worden.

Naumburg, 9. Mai. Der zum Beſten des Roten
Kreuges am Donnerstag veranſtaltete Poſtkartentag hat
einen Überſchuß von 1946,11 Mk. ergeben.

Oppach bei Löbau, 9. Mai. Sein ſechsjähriges Söhn
chen hat, wie das „Werdauer Tagebl.“ meldet, der Jn
ſpektor Jakob des hieſigen Rittergutes getötet. Dann
hat er ſich ſelbſt erſchoſſen. Das erſchoſſene Kind
war der Liebling des Jnſpektors, der Witwer und Vater
von drei Kindern war. Langjährige Krankheit ſoll Jakob
zu der Tat veranlaßt haben.

Meuſelwitz, 9. Mat. Ein ſchweres Gewitter mit
Hagel und wolkenbruchartigem Regen hat am Freitag in
dem Gebiet von Meuſelwitz bis zwei Kilometer öſtlich er
heblichen Schaden an der Baumblüte und an den Kar
toffel und s angerichtet.Eiſenach, 9. Mat. Reiche Schenkungen, die in der
gegenwärtigen Kriegszeit beſonders wohltüend empfunden
werden, überwies die unter dem Protektorat der Frau
Großherzogin Feodoſia ſtehende hieſtge Sparkaſſe wohl
tätigen Einrichtungen der Stadt und der weimariſchen
Lande, indem ſie aus ihrem Reingewinn insgeſamt 73 800
Mark für ſolche Zwecke zur e ſtellte.

EGreiz, 9. Mat. Der Gutsbeſitzer Sch aller in Eula,
jetzt bei einem Feldartillerie Regiment in Kaſſel, ſtürzte
beim Remontereiten ſo unglücklich, daß er einen Schädel
bruch erlitt und im Lazarett ſt ar b. Die Gattin hatte erſt
r Stunden zuvor Kaſſel verlaſſen zu Hauſe ange
ommen, fand ſie die Trauerbotſchaft vor.

Eſchwege, 9. Mai. Jm benachbarten Aue wurden
zwei Bauern geh öfte mit großen Ernte und Kar
koffelvorräten, Kleinvieh und land wirtſchaftlichen Ma
ſchinen ein Raub der Flammen.

Leipzig, 9. Mai. Durch Zeitungsanzeigen ſuchtekürzlich ein mehrfach Sorbeſraſter und ſteckbrieflich ver

ine früherer Kaufmann einen ſtadtkundigen, kautions
ähigen Kaſſierer für ſein angebliches Jnkaſſogeſchäft. An

nähernd 100 Angebote liefen darauf ein. Der Gauner, dem
es nur um die Erlangung der Kaution zu tun war, trat
nun mit drei Stellungsſuchenden in Verbindung. Mit
dem einen hatte er bereits einen Anſtellungsvertrag ab
geſchloſſen und ſich mit ihm auf eine Kauttonsforderung
von 500 Mk. geeinigt, obwohl die erſte Kautionsforderung
auf 1000 Mk. gelautet hatte. Das Geld ſollte von dem
Sparkaſſenbuch des neuen Angeſtellten abgehoben und bei
einer hieſigen Bank hinterlegk werden. Zur Ausführung
ſeiner Pläne hatte der Schwindler einen 21 jährigen

i n le tte, alseg ſtellt ſeinempfer als jetzigen Kaſſierer vor. Der Neuangeſtellte war
aber doch etwas mißtrauiſch geworden und brachte den
Vorgang der Kriminalabteilung zur Kenntnis. Als der
Kriminalbeamte in deſſen Wohnung eintrat, war gerade
der Gehilfe des Gauners anweſend, um die verabredete Ab
ſchlagszahlung von 200 Mk. gegen Quittung in Empfang
zu nehmen. Vor dem Grundſtück wartete bereits der
Schwindler ſelbſt. Ahnungslos waren beide ins Garn ge
gangen. Sie konnten auf dieſe Weiſe noch zur rechten Zeit
erfaßt und verhaftet werden.

F. Chemnitz, 9. Mai. Auf dem Chemnitzfluß in Furth
wurde der Leichnam einer Frau geborgen. an erkannte
in der Frau die zuletzt in Chemnitz wohnhafte, 29 jährige
De ne lsarbeitersehefrau Marie Frieda Paul, die in
der t zum 16. a wie ſeinerzeit gemeldet, ihre
agchtjährige De Wally durch einen Revolverſchuß in den
Mund getötet hatte. Sie hatte ſich nach dem Attentat auf
ihr Kind einen Schuß in den Mund beigebracht, war aber
dann geflüchtet und wurde ſeitdem vermißt.

Merseburg und Amgegend.
10. Mai.

Auszeichnung. Der Leutnant der Reſerveim Infanterie
Regiment Nr. 27 Ropte, Sohn des verſtorbenen Eiſenbahn
Telegraphiſten Ropte hierſelbſt, wurde mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet.

Auf dem Felde der Ehre ſtarb in den Kämpfen um
die Maashöhen den Heldentod fürs Vaterland der Bankbeamte
Gerhard Bithorn, kriegsfreiwilliger Unteroſfiz er im Jüſi
lier- Regiment Nr. 36. Der Vervorbene iſt der einzige Sohn
unſeres Superintendenten Prof. Bithorn hierſe bſt; er ſtand im
Alter von 28 Jahren. Ehre ſeinem Andenken

Der geſtrige Sonntag war von h rrlichſtem Frühlings
wetter begünſtigt; zwar war es im Schatten etwas köhl. aber
die Sonne ſandte ihre wärmenden Strahlen in den Mittags
und Nachmittagsſtunden herab und verlockte unſere Einwohner
ſchaft zu Spaziergängen in die nähere oder weitere Umgebung
der Stadt. Zahlreiche Fremde waren hier erſchienen und nah
men in kleineren und größeren Gruppen die Sehens vürdigkeit n
unſerer Stadt in Augenſchein. Auch dem Gefangenenlager galt
der Beſuch dieſer Fremden in großer Anzahl die Ankagen am
Gotthardtsteiche und die Wege wach dem Lager waren daher
von Menſchen ſtark belebt. Abends kühlte ſich das Wetter
wieder empfindlich ab, was ſich namentlich heute morgen ſehr
bemerkbar machte. Hoffentlich bringen uns die drei geſtrengen
Herrn, die ihr Regiment in dieſer Woche antreten, keinen Froſt,
damit unſerer herrlichen Baumblüte kein Schaden zugefügt wird.

Infolge der Unſich rheit Italiens ſind, wie ſchon
mitgeteilt, nicht nur weitere Reklamationen Heeres
pflichtiger zwecklos, ſondern es wurden auch von den bis
herigen reklamierten Landſturmpflichtigen min-
deſtens drei Viertel einbernfen, bezw. dieſelben haben
Einberufungs-Order erhalten und ſich heute, Montag, ſo
wie in den nächſtfolgenden Tagen zu ſtellen. Auch der größte
Teil der kürzlich Ausge muſterten aber noch nicht Ein
berufenen muß jetzt dem Rufe der Jahne folgen. Heute,
Montag, und morgen, Dienstag, gehen von hier und Umgegend
eine ganze Anzahl Mannſchaften ab.

Arbeitertreue. Auf eine 25 jährige ununterbrochene
Tätigkeit konnte am geſtrigen Sonntag der Werkführer
Otto Fehrmann der in der Papierfabrik der Königs

der Herrſchaft des alten Jnvalidenverſic cheru ngsge

mühle tätig iſt, zurückblicken. Er erhielt als en
vom Verein Deutſcher Papierfabrikanten eine nerken

nungsurkunde, die ihm von der Firma Gebr. Dietrich
unter Beigabe eines Geldgeſchenkes überreicht wurde. Dem
Jubilar auch an dieſer Stelle herzlichen Glückwunſch

Neue Ermäßigung der Mehlpreiſe. Die Kriegs
getreidegeſellſchaft ermäßigt ab 15. Mai die Mehlpreiſe
durchſchnittlich um 37,50 Mk. für die Tonne, und zwar
für Roggenmehl um 25 Mk. für die Tonne, für Weizen
mehl um 50 Mk. für die Tonne. Die Ermäßigung des
Preiſes für Weizenmehl iſt größer, um auch der minder
bemittelten Bevölkerung das verhältnismäßig reichlich
vorhandene Weizenmehl zu verbilligen. Demgemäß be
tragen demnächſt die Preiſe der Kriegsgetreidegeſellſchaft
für Roggenmehls250 bis 35,50 M k., für Wei zen
mehl 35,75 bis 38,75 Mk. pro Doppelzentner.Reiche Heidelbeerernte in Sicht. n den Forſten
des Thüringerwaldes beginnen jetzt infolge des warmen Früh
lingswetters die Heidelbeerſträucher zu blühen. Der Blüten
anſatz iſt faſt durchweg ein ſehr reicher, ſodaß allenthalben
auf eine ertragsreiche Beerenernte gerechnet werden

kann falls die Blüten nicht durch ſtarke Fröſte vernichtet werden.
Für die auf das Beerenſuchen angewieſene ärmere Waldbe
völkerung wäre es von großer Bedeutung, wenn ſie durch eine

reiche Beerenernte einen lohnenden Gewinn erzielen würde.
Keine Zurückſtellung Landſturmpflichtiger mehr.

Die ſeinerzeit von den zuſtändigen Erſatzkommiſſtonen hinter
den Landſturm erſten Aufgebols zurückgeſtellten Landſturm
pflichtigen haben in nächſter Zeit ihre Einberufung zum Waffen
dienſte zu gewärtigen. Weitere Zurückſtellungen können nur in
den allerdringlichſten Jällen berückſichtigt werden.

Vertrieb von Briefmarken feindlicher Staaten in
Deutſchland. Kriegsbriefmarken des feindlichen Auslandes
(Rote Kreuzmarken, Wohltätigkeitsmarken, Okkupations-
marken) werden vielfach in Deutſchland vertrieben. Durch den
Abſatz der Marken werden die Verkehrsverwaltungen des feind
lichen Auslandes nicht unbedeutend unterſtützk. Die an Lieferanten
des neutralen Auslandes erfolgende Zahlung des Kaufpreiſes
für Marken kann als eine Verletzung des Zahlungsverbots
gegen das feindliche Ausland verfolgt werden. Vie Polizeibe
hörden machen deshalb darauf aufmerkſam, daß der Vertrieb
von Briefmarken feindlicher Staaten im Jnland als unzuläſſi
zu bezeichnen iſt und daß bei weiterem Verkaufe Strafanzeigen
erſtattet werden müßten.

Eine Entſcheidung von grundſäzlicher Bedeutung
in der Frage des Erſatzanſpruchs der Armenverwaltung auf
Waiſenrenten hat vor kurzem das Reichsverſicherungsamt ge
fällt. Danach iſt der Anſpruch der Armenverwaltung auf Erſa
bis zum vollen Betrage der Waiſenrente nur dannbegründet,
wenn ſie der Waiſe vollſtändigen Unterhalt in einer Anſtalt ge
währt hat. Der Unterſtützung durch Gewährung des Unkerhaltes
in einer Anſtalt iſt aber eine durch Unterbringung in Familien
pflege gewährte Unterſtützung nicht gleichzuſtellen, da die
Unterbringung in Jamilienpflege diejenige Garantie für die Ge
währung ſicheren und ausreichenden Lebensunterhalts nicht zu
bieten vermag, wie die Unterbringung in einer für ſolche Zwecke
eingerichteten und ſachverſtändiger Leitung unterſtehenden An
ſtalt. Mit dieſer Entſcheidung ſtellt ſich das Reichsverſicherungs
amt auf den Standpunkt, den das Oberverwaltungsgericht unter

Entſcheidungen vertreten hat SLaßt die Jutterkartoffeln trocknen! Die Landwirte
waren und ſind zum Teil noch damit beſchäftigt, die über Winter
in den Mieten eingelagerten Kartoffeln auszuleſen, um die zur
Saat und zur menſchlichen Nahrung brauchbaren von den
kleinen und kranken Knollen zu trennen. Die letzteren werden
den Landwirten von den Gemeindevorſtänden auf ihr Verlangen
hin zur Fütterung freigegeben, da ſie zu anderen Zwecken nicht
verwendbar ſind. Wie allgemein bekannt iſt, werden die Ver
luſte, die die Kartoffeln erleiden, mit dem Beginn der wärmeren
Jahreszeiten von Tag zu Tag größer. Jn dieſem Jahre muß
aber danach geſtrebt werden, ſowenig wie nur irgendmöglich
Kartoffeln verloren gehen zu laſſen. Die augenblicklich
herrſchende Futtermittelnot läßt es daher angezeigt erſcheinen,
die Jutterkartoffeln in friſchem Zuſtande bis zur Verwendung
nicht ſo aufzubewahren, ſondern in den Kartoffeltrocknungsan
ſtalten trocknen zu laſſen. Viele Landwirte ſind vielleicht bis
her von dieſer Maßnahme abgehalten worden, daß ſie glaubten,

ſie bekämen die getrockneten Kart ffeln von den Trocknungs
anſtalten nicht wieder zurück. Es ſteht aber einwandfrei feſt, daß
derjenige, der ſeine eigenen Kartoffeln gegen eine beſtimmte Ver
gütung trocknen läßt, als „Herſteller“ gilt und ſomit die ge
trockneten Kartoffeln unbedingt wieder zurückverlangen kann.

Warnung. In der letzten Zeit werden Loſe der
burger Stadtlotterie, der Kgl. Sächſiſchen Landeslotterie,
der däniſchen Kolonial(Klaſſen)-Lotterie angeboten. Da das
Spielen in den genannten Lotterien in Preußen verboten iſt
wird hiermit vor dem An und Verkauf ſolcher Loſe gewarnt.

Sammeln von Beeren und Pilzen und Entnahme
von Gras während der Kriegszeit. Die allgemeinen Er
laſſe vom 10. September 1914 und vom 24. Februar 1915, betr.
das Sammeln von Beeren und Pilzen und die Entnahme von
Gras in den Staatsforſten, ſind hier und da ſo ausgelegt worden,
als wenn dieſe Nutzungeu für die Dauer des Krieges jedermann
ohne anderen Vorbehalt als den des Löſens eines Erlaubnis
ſcheines eingeräumt werden ſollen. Dieſe Anſicht iſt irrig. Der
allgemeine Erlaß vom 13. Nov. 1906, in dem vorgeſchrieben
worden iſt, welche Perſonen bei Mangel an ländlichen Arbeits
kräften vom Beeren und Plzeſammeln ausgeſchloſſen bleiben
ſollen, iſt nicht zurückgezogen worden und ſteht demgemäß nach
wie vor in Kraft. Seite Vorſchriften werden in der Jeztzeit
beſonders ſorgfältig zu beachten ſein und unter Umſtänden die
Verſagung der Beeren- und Pilzzettel auch Waldarbeitern und
deren Angehörigen gegenüber zur Folge haben müſſen, da der
Mangel an ländlichen Arbeitskräften vielerorts außergewöhnlich
empfindlich geworden iſt und durch das Sammeln von Wald-
früchten unter keinen Umſtänden verſchärft werden darf. Um
klarzuſtellen, wer zum Sammeln von Beeren und Pilzen be
rechtigt ſein ſoll, empfiehlt es ſich, auf den Familien Erlaubnis
ſcheinen die Berechtigten einzeln aufzuführen, unter Umſtänden
auch ſolchen Perſonen, die zwar nicht immer, aber doch zu be
ſtimmten Zeiten in der Landwirtſchaft nicht entbehrt werden
können, die Erlaubnis nur unter Ausſchluß dieſer Zeiten zu
gewähren.

Wahrung deutſcher Wirtſchaftsin Feindes
land. Firmen und Privatperſone er england,
Frankreich oder Rußland einer Rückſprache, Jn
gugenſcheinahme oder ſonſtiger Jntervention bedürſen,
können hierfür, auch ereinsmitglieder zu ſein, die
Vertrauensmänner des Handelsvertragsvereins in Anſpruch
nehmen. Die Koſten ſind verſchieden nach der Art des
Auftrages. Einſchlägige Wünſche ſind bis längſtens Mitte

Monats unter möglichſt genauer Darlegung zunächſt
unverbindlich der e Wein telle des Vereins (Berlin W. 9,
Köthener Str. 28/29) einzureichen. Aufträge, welche den
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kriegsgeſetzlichen Beſtimmungen widerſprechen oder milita
riſch und politiſch nicht einwandfrei ſind, finden keine

Berückſichtigung. eJ der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge tauchen immer
wieder die Bedenken auf, daß die Kriegsbeſchädigten ihre
Rente verlieren, wenn ſte einem Erwerb
wollen. Dieſe Bedenken ſind nicht berechtigt; ſie wären
nur in dem einen Falle zutreffend, daß der Kriegs
beſchädigte überhaupt nur eine widerrufliche Rente S
hätte und dann den gleichen Beſtimmungen, wie ſie die
e n rn vorſieht, unterliegen würde. Aber ſolche
Fälle ſind bisher nicht bekannt geworden. Vielmehr er
hält der Kriegsbeſchädigte in jedem Falle 1. die feſte
Kriegsrenke von 15 Mk. pro Monat, die niemals
entzogen werden kann, 2. erhält er, wenn er verſtümmelt

iſt, eine r Wenn emg r die monatlichbei einfacher Verſtümmelung 27 Mk. beträgt, aber auch als
weifache, dreifache uſw., gelegentlich auch nur halbe Vern gewährt wird. Die Verſtümmelungs

zulage iſt ebenfalls unwiderruflich, ſie kann niemals ent
zogen werden. Neben dieſen zwei Renten ſteht 8. eine
widerrufliche Rente, ſie wird in Prozenten der
r e ausgedrückt und auf einen Hundertſatz
von 45 Mk. berechnet. 10 Proz. erwerbsunfähig ſind alſo
4,50 Mk. im Monat, 50 Proz. r ſind 22,50
Mark im Monat, 100 Proz. e e e r 45 Mk. im
Monat. Dieſe widerrufliche Rente allein kann unter be
ſonderen Umſtänden wirklich widerrufen, d. i. gekürzt bezw.
entzogen werden ob es geſchehen wird, iſt ſehr fraglich,
denn die erſte e dazu, ein das frühere Ein
kommen überſteigender Erwerb, wird bei der tatſächlichen
Minderung der e We ne der meiſten Kriegs
beſchädigten durch ihre Kriegsbeſchädigung wohl nur ſelken
eintreten. Wo das Einkommen aber über den früheren
Satz ſteigt, da wird es keinem Kriegsbeſchädigten ſchwer
werden, auf die widerrufliche Rente teilweiſe oder ganz
zu verzichten, denn bevor er ſich nicht beſſer ſteht als ehe
dem, wird die Frage der Rentenkürzung überhaupt nicht
an ihn herantreten.

Abgabe überſchüſſiger Gerſte. Der Kgl. Landrat
hierſelbſt beabſichtigt, bei der Zentralſtelle zur Beſchaffung
der Heeresverpflegung in Berlin den Antrag zu ſtellen,
daß die im Kreiſe Merſeburg vorhandene Gerſte,
ſoweit ſie nicht für die Heersverwaltung oder von den Be
ſern der Vorräte zum Füttern des Viehbeſtandes ge
braucht wird, dem Kreiskommungalverband zur
Verfügung geſtellt wird. Da es zur Stellung dieſes
Antrages der Feſtſtellung bedarf, welche Beſitzer von über
ſchüſſigen Vorräten an Gerſte bereit ſind, dieſe zu den feſt
geſetzten Höchſtpreiſen für Gerſte abzugeben und in welchen
Mengen dieſe zur Verfügung geſtellt werden, werden alle
in Betracht kommenden Beſitzer von Gerſtevorräten er
ſucht, dem Kgl. Landratsamt hierſelbſt möglichſt umgehend
in dieſem Sinne Mitteilung zugehen zu laſſen.

Unſere MärzHaſen, der wertvolle erſte Satz, haben
nach Mitteilungen in Jagdzeitungen im ganzen Reiche ſehr
unter der Ungunſt der Witterung gelltten. Nur ſelten, ſo heißt
es dort, bemerkt man Junghaſen, ſo daß man faſt von einer
Vernichtung des erſten Satzes ſprechen kann.

Die Verſendung mehrerer Poſtpakete mit
zetkarte iſt für die Zeit vom 17. bis einſchließlich 22. Mat

n eAnſprüche an die Angeſtelltenverſicherung. De
mangelnde Kenntnis der geſetzlichen Anſprüche an die ſozialen
Verſicherungen führt häufig zu unliebſamen Verzögerungen und
Mißhelligkeiten. Jnsbeſondere ſind die Beſtimmungen der An

geſtelltenverſicherung, die erſt ſeit 254 Jahren in Kraft iſt. noch
lange nicht genügend bekannt. Es ſei daher hierdurch nochmals
darauf hingewieſen, daß die Hinterbliebenen eines verſicherten
Angeſtellten, der im Kriege fällt oder an den Folgen einer
Kriegsbeſchädigung ſtibt, Anſpruch auf Rente in der Regel
noch nicht haben, weil die erforderliche Wartezeit noch nicht er
füllt iſt. Rente können die Hinterbliebenen nur in dem Aus
nahmefalle erhalten, wenn der Verſtorbene durch eine einmalige
Einzahlung (Prämienreſerve) die Wartezeit ſoweit abgekürzt
hat, daß insgeſamt 60 Pflichtbeiträgeentrichtet ſind. Wenn
dagegen, wie es in der Regel der Fall iſt, beim Todesfall des
Verſicherten ein Anſpruch auf Rente nicht beſteht ſo wird auf
Antrag die Hälfte, vei freiwillig Verſicherten drei Biertel der ge
zahlten Beiträge zurückerſtattet. Anſpruch an die Rückzahlung
haben jedoch ausſchließlich die Witwe oder, falls eine ſolche nicht
vorhanden iſt, die Hinterbliebenen Kinder unter 18 Jahren. Die
vielfach verbreitete Meinung, daß auch Eltern oder auch andere
Angehörige, die von dem Verſtorbenen unterſtützt worden ſind,
die Beitragsteile zurückfordern könnten, iſt irrig e

Zur Stellenvermittlungsfrage. Der deutſche Privat
Beamten Verein in Magdeburg hat ſich mit einer Eingabe an
die Magiſtrate und Stadtverordneten Kollegien aller größeren
und mittleren Städte des Deutſchen Reiches gewendet, in der er
um die Errichtung öffentliche r gemeinnütziger Stellen
nachweiſe bittet, die unter eine fachmänniſche Leitung Zu
ſtellen ſind und deren unparteiiſche Handhabung gewährleiſtet
wird durch die Mitwirkung von Vertretern ſowohl der Arbeitge
berorganiſation wie der Angeſtelltenverbände. Dieſe gemein
nützigen Stellennachweiſe ſollen vor allem zur ſchnelleren Un
terbringung der aus dem Felde heimgekehrten, unverſchuldet
arbeitslos gewordenen Angeſtellten dienen.

Erxſatz für das Landſturm-Bataillon. Durch fort
geſetzte Abkommandierungen für Aufſichtsperſonal bei Arbeits
dienſten durch Kriegsgefangene waren die Kompagn ten des
hieſigen Landſturm-Erſatz-Bataillons wieder beträcht
lich zuſammen geſchmolzen. Geßern, Sonntag traf
nun ein Erſatztrupp für das Bataillon ein. Die Leute
ſollen heute, Montag, den einzelnen Konmpagnien zu
geteilt werden.

Die Mitglieder der Kapelle des Landſturm
Bataillons tragen ſeit Erde der vergangenen Woche zur Kenn
zeichnung gelbe „Schwalbenneſter.“ Der Leiter der beliebten
Kapelle iſt jetzt Unteroffizier Lehrer Börner

Altgeſchichtliche Junde in Leung. Unſere diesbezüg
liche Notig in der Nummer vom 8. Mai können wir dahin er
gänzen, daß die Ausgrab ungen nach vorgeſchichtlichen
Fun den auf dem als ehemaliges Gräberfeld bekannten Terrain
in Leung (bei dem ſeitherigen Turnplatz links der Chauſſee
nach Röſſen, bezw. kurz vor dem ſogenannten Akkumulatoren
häuschen) ſeitens des Halle ſchen Provinzial Muſeums
immer noch fortgeſetzt worden. Hinſichtlich der Ergebniſſe
bis Ende der vergangenen Woche erfahren wir, daß außer dem
bereits erwähnten menſchlichen Skelett noch einige andere
Skelette aus Hoekergräbern ſowie Reſte von Urnen,
eiſernen Meſſern und anderen Ge ſtänden g. den worden
ſind. Da es bei den Ausgrabungen größten Horfſicht bedarf,
um die altgeſchichtlichen Funde möglichſt ganz dem Muſeum
und damit der Geſchichtsforſchung erhalten zu können, ſo leitet
meiſtens der Direktor des Provinzigl-Muſeums die
Arbeiten ſelbſt. Außerdem iſt noch der Kreisgärtner
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eine wertvolle Stütze bei der Aufſicht. Ende der vergangenen
Woche beſichtigte der ſtellvertretende Landrat, Regierungsaſſeſſor
Kramer, mit dem Amtsvorſteher Kreisausſchuß Sekretär
BVogel, die Ausgrabungs- reſp. Fundſtellen mit ſichtlichem
Jntereſſe.

Jm Hilfslazarett „Erholung“ hat am Sonnabend
unſer Direktor Hans Muſſäus in liebenswürdiger
Weiſe für die Verwundeten ſeine rethoriſche Kunſt aus
geübt und denſelben durch Darbietungen ernſten und hei
teren Jnhalts eine angenehme Stunde bereitet. Die
wunderbaren, ſchlichten und herzlichen Töne, die dem Vor
tragenden wie keinem Zweiten in hohem Maße zu Gebote
ſtehen, fanden denn auch den Weg zu den Herzen der Zu
en die Herrn Muſäus durch ſtürmiſche Beifalls
e ihren Dank für den ſchönen Kunſtgenuß ab

Der Schwimmverein von 1913 nimmt. ſo ſchreibt
man uns, ſeine Sommertätigkeit wieder auf. Geſtern, Sonntag,
badeten oftmals einige Mitglieder. Das Waſſer der Saale
ſoll hübſch warm gew ſen ſein. Jn dem Kriegsjahr will der
Verein ſich in erhöhtem Maße den Jugendpflegebe
trebungen widmen. Hierzu gehört bekann lich auch der

Schwimmſport. Entſprechend der großen vaterländiſchen Auf
gabe der Jugendpflege- Beſtrebungen bezw. der Jugendabhärtung
e. ſoll mit doppelter Hingabe das Jünglings bezw. Knaben
und Mädchenſchwim men gepflegt werden. Teilnehmer ſind
jedergeit willkommen.

m Bauernverein für Merſeburg und Umgegend
atten ſich geſtern nachmittag im „Tivoli nur wenige
itglieder zu der angeſetzten Verſammlung ein

gefunden, was wohl ſeine Urſache in den vielen Ein
berufungen und den e Arbeiten unſerer Landbevölkerung haben dürfte. Der Vorſitzende, Herr Frauen
dorf, begrüßte beſonders den ſtellvertretenden Direktor

der e e Herrn Schöne, HerrnKreistierarzt Dr. Stedefeder. Von dem ſtellvertreten
den Vorſitzenden, dem als Oberleutnant und Kompagnie
im Felde weilenden Dir. Dr. Orphal, gelangte ein
Brief zur Verleſung, in welchem Dr. O. ſeinen r
Dank für die ihm vereinsſeitig ins Feld geſandte Zigarren
ſpende ausſpricht. Aus dem Briefe ſprach die Vaterlands
opferfreudigkeit des Schreibers ſowie unſerer Truppen
Der Vorſchlag des Schriftführers, Lehrers Wilck, zur
Abſendung einer weiteren Zigarrenſpende fand freudigen
Anklang. Der Sendung wird ein von allen Anweſenden
unterſchriebener Brief beigelegk. Nach dem Kaſſenbericht
des Herrn Steckner hat der Verein zurzeit 226 Mil
glieder zu verzeichnen. Der Vorſtand hat ſich für den Ver
ein mit 2000 Mark an der Kriegsanleihe be
teikligt. Für das Rote Kreuz wurden 300 Mark
und für die betroffenen Genoſſen in Oſtpreußen 100
Mark re Auf Vorſchlag wurde der geſamte
Vorſtand wiedergewählk. An Stelle des durch
Tod ausgeſchiedenen Mitgliedes der land wirtſchaftlichen
Kreisvertretung, Herrn Wallenburg, tritt Herr S ch re y
Schkopau. Zum Schluß ſprach Herr Landwirtſchaftslehrer
Schöne über Pflanzenkrankheiten und deren
Bekäm pfung. Er erörterte in ſeinen faſt zweiſtündi
gen Ausführungen zunächſt die Geſundheit der Pflanzen
Und die Bedingungen hierzu und beſprach ſodann die haupt

lKchlichſkten Getreide- und Kartoffelkrank-
heiten an de utzmaßnahmen hierg

Herr Schöne der Rübenm üdigk eam beſten dadurch Einhalt geboten wird, daß man 5 bis 6
Jahre lang mit der Rübenbebauung ausſetzt. An der leb
haften en beteiligten ſich vorwiegend der Vor
ttzende, Herr Frauen dorf Knapendorf und die Herren
mtmänn Cornelius, Kreistierarzt Stedeſeder

und Steckner. Gegen 62 Uhr ſchloß der Vorſitzende die
anregend verlaufene Verſammlung

Ein Flugjahr der Maikäfer wird aller Vorausſicht
nach das Jahr 1915 ſein. Um dem in Flugjahren beſon
ders ſtarken Schaden durch Käferfraß vorzubeugen, rufen
die Landräte die Bevölkerung zur Bekämpfung der
Schädlinge guf, was am beſten durch Abſchütteln und
Abſuchen der Bäume (am beſten vor 8 Uhr morgens) ge
ſchehen kann. Die Landräte empfehlen den Ortsvorſtänden,
die Vernichtung der Maikäfer möglichſt durch Ausſetzen
von Prämien zu fördern. Die gefräßigen Tiere treken
bereits in größeren Schwärmen auf, ihre Beſeitigung iſt
ſehr nötig und kann nur dringend angeraken werden.
Zeider wird bei der Vernichtung der Käfer ſeitens der
Kinder nicht immer die nötige Vorſicht angewandt. So
konnten wir am Sonnabend beobachten, daß mit großen
Steinen nach den Bäumen geworfen und mit langen
Stöcken nach den Zweigen der Kaſtanienbäume geſchlagen
wurde, ſo daß Blätter und Zweige wie geſät am Boden
lagen und der Schaden e iſt, als der, den die Käfer
anrichten. Ein Schütteln. der Bäume iſt jedenfalls das
beſte, und wenn die Kräfte der Kinder hierzu nicht aus
reichen, mögen Erwachſene hierbei behilflich ſein. Jeden
in wird hierdurch aber die Schändung der Bäume ver
mieden.

Berichtigung. Jn den von mir im „Merſeburger
Correſpondent“ vom 8. und 9. Mai 1915 publizierten Artikel

und

„Merſeburger Domplatz-Verſchönerung“ hat ſich ein Fehler ein
geſchlichen. Die bis 1877 an der Nordſeite des „Langen Hofes,“
der jetzt Domgymnaſialhof iſt, befindliche Domkurie curiapraepo-
situm St. Sixti iſt nicht 1876 ſondern 1786 euria syndieci et ca-
méerarü geworden, es haben alſo dort von 1786 an der Dom
Syndikus und der Dom Kämmerer gewohnt. Der auf dem Dom
platz Eckgrundſtück, wo jetzt der Abbruch des alten aus der Zeit
Herzog Chriſtians (1653 1691) ſtammenden Hauſes begonnen
hat, geplante Neubau iſt nicht für das Oberverſicherungsamt
allein beſtimmt. Von freundlicher Seite wird mir mitgeteilt,
daß das Oberverſicherungsamt in das Erdgeſchoß kommen wird,
in den erſten Stock der Bezirksausſchuß und in den zweiten
Stock die Kataſter Verwaltung A. Schwickert.

S Anmmendorf, 9. Mai. Jn der Elſter ertrunken
iſt am Donnerstag abend das dreißährige Sö chen des

auarbeiters Hans Heinitz, der beim Militär ſteht.
Das Kind hatte mit anderen am Ufer geſpielt und konnte,
da die Strömung zu ſtark war, nicht gerettet werden. Falls
die kleine Leiche irgendwo angeſchwemmt werden ſollte,
wird um Mitteilung an die Eltern, Elſterſtraße 9, gebeten

F. Raßnitz, 7. Mai. Das Sammeln von Eicheln
in det den Waldungen der Elſteraue hat bei dem ergiebigen
Eichelerkrage im vergangenen S bis jetzt ſtattfinden
können, ſo daß in faſt keinem Haushalte Eichelvorräte
fehlen. Bei der Teuerung der e liefern geradedie Eicheln einen wertvollen Erſatz Und werden a gute

für Borſtentiere ſowie für Geflügel roh, gekocht u r
kleinert verwendet. Mehr als 10 Jahre lang war der
Eichelanhang hier gleich Null, da unſere Eichen außer

getroffen wurdent, die

ordentlich durch den Eichenſpinner zu leiden haben; im
vorigen Jahre jedoch trat der Schädling nicht auf, ſo daß
unſere Eichen den Fruchtanhang kaum zu tragen vermochten

g. Döllnitz, 7. Mai. Seitens der Zentral-Einkaufs
Geſellſchaft Berlin findet in den Ortſchaften hier und in
weiterer Umgebung der Aufkauf von Schweinen
ſtatt zur Beſchaffung von Dauerware, ehe die wärmere
Jahreszeit eintritt. Jn Frage kommen Schweine, welche
mindeſtens 120 Pfund und mehr wiegen. Der Preis iſt
für Tiere in einem Gewicht von 120 bis 130 Pfund auf
59 Mk. pro Zentner feſtgeſetzt und ſteigt von 10 zu 10 Pfund
um 2 Mk. pro Zentner. In jedem Orte iſt eine beſtimmte
Anzahl Schweine zum Ankauf ſicher zu ſtellen.

Schkeuditz, 7. Mai. An Frauen einberufener Kriegs
teilnehmer, welche die Reichsunterſtützung erhalten, können
durch die Stadt Saatkartoffeln zum Preiſe von 3 Mk. pro
Zentner abgegeben werden. Meldungen ſind umgehend inder hieſigen Polen zu bewirken. Die Verteilung
erfolgt nach Maßgabe der eingegangenen Meldungen.

S Lützen, 7. Mai. Ein dreiſter Einbruchsdieb
ſt a hl wurde geſtern morgen im hieſigen Parkreſtaurant
verübt. Gegen 9 Uhr kehrten drei ſich auf der Wanderſchaft
befindliche „arme Reiſende“, die Arbeiter Schmidt,
Polasky und Aſchenbach aus Arnſtadt, dort ein. Sie ver
ſteckten ſich im Parke in der Nähe des Lokals, um einen
günſtigen Augenblick abzupaſſen, in dem die Gaſtſtube leer
war. Während Polasky und Aſchenbach „Schmiere“
ſtanden, ſtieg Schmidt durch das Fenſter in die Gaſtſtube
und erbeutete die Geſchäftskaſſe mit einem Jnhalt von
tung auf Markranſtädt. Doch nicht lange ſollten ſich die
13 Mk. und 80 Pfg. Hierauf entfernten ſie ſich in der Rich
tung auf Markranſtädt. Doch nicht lange ſollten n
die drei Spießgeſellen ihres Raubes freuen. Bald na
dem Verlaſſen des Lokals waren die Wirtsleute in dieſes
zurückgekommen und hatten ſofort den Diebſtahl bemerkt.
Der Wirt benachrichtigte ſofort den hieſigen Gendarmerie
wachtmeiſter und beide verfolgten nun ſchleunigſt auf dem
Rade die Miſſetäter. Es gelang, dieſe in Markranſtädt
feſtzunehmen, von wo ſie in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis überführt wurden. Das geſtohlene Geld konnte
ihnen wieder abgenommen werden, während die Kaſſette
e einer Brücke in der Nähe des Floßgrabens gefunden
wurde.

J Aus dem Kreiſe, 9. Mai. Für den Standesamtsbezirk
Delitz a. B. iſt an Stelle des Standesbeamten Teubner
in Benkendorf der bisherige Stellvertreter Amtsſekretär
Exius in Holleben zum Standesbeamten und an deſſen
Stelle der Buchhalter Schreiber in Benkendorf zum
Stellvertreter des Standesbegmten beſtellt worden.
r den Standesamtsbezirk Röcken iſt der Ortsrichter

b recht in Röcken zum zweiten Stellvertreter des
Standesbeamten beſtellt worden.

S Aus der Saaleaue, 8. Mai. Es kann zwar Niemand
in die Zukunft ſchauen und daher kann auch keiner den Aus
fall der diesjährigen Ernte vorherſagen. Noch müſſen bis da
hin Monate vergehen und jeder Tag kann noch alle Hoffnungen
vernichten. Ehe die Garben nicht in der gegen Feuer veſſicherten
Scheune geborgen ſind iſt es nicht Zeit, Jubellieder zu ſingen.
Aber bis jetzt wenigſtens ſind die Ausſichten gut. Die Winter
ſaat hat ſich kräftig beſtockt, iſt vor Froſtſchäden bewahrt geblieben
und vedeckt nun ſchon als dichter grüner Teppich die Acker. Da

daß wir reichlich Niederſchläge gehabt haben ſo daß

e J ten eng 3t s der Tiefe aufft
gelabt werden. Teilweiſe iſt freilich der Grundwaſſerſtand ſehr
hoch. Jn einzelnen Senkungen in der Aue ſteht noch das Waſſer,
oder was verſchwunden iſt iſt doch der Boden noch wie Schlamm.
Aber die jetzt ſtärker werdende Sonnenwärme wird auch hier
Wandel ſchaffen. Sehr günſtig ſind auch die Ernteausſichten
für Obſt. Das Fruchtholz iſt vorzüglich ausgereift und hat
zahlloſe Blüten angeſetzt, die durch die reichlich vorhandene
Feuchtigkeit erfreulich ernährt und gekräftigt werden. Treten
nicht wieder, wie leider im vorigen Jahre Nachtfröſte auf, ſo
dürfte die Ernte, einiges gutes Wetter vorausgeſetzt, ſehr reich
werden, was im Hinblick auf unſere Volksernährung nur zu
wünſchen iſt. Die kühle Witterung, die uns der Lenz brachte, iſt
in dieſer Beziehung ſehr günſtig geweſen. Auch ſoll es gut ſein,
wenn die Obſtblüte ſich nur auf einen Monat erſtreckt, was dies
mal der Fall zu ſein ſcheint.

Mücheln und Amgebung.
10. Mai.

Querfurt, 7. Mai. Das diesjährige Prüfungs
geſchäft für Militärinvaliden und Renten-
empfänger aus dem Landwehrbezirk Naumburg a. S.
findet nach einer Bekanntmachung des Königl. Bezirks
kommandos in Naumburg am 7. und 8. Juni in Naum-
burg a. S., am 9. und 10. Juni in Kölleda und am 11. und
12, Juni in Querfurt erſ Alle Jnvaliden und
Rentenempfänger, denen die Penſion oder Rente bis Ende
September 1915 erforderlich iſt und die infolge der Mobil
machung nicht eingezogen h erhalten hierzu noch einen
beſonderen Geſtellungsbefehl.

Freyburg, 9. Mai. Freitag nachmittag in der dritten
Stunde kam ein Anwekter über unſere Stadt, das in
ſein enFolgen an ein ähnliches vom 10. Mat 1874 erinnert
und bei den älteren Leuten auch ſogleich ein Gedenken des
ſelben wachrief. Die Wolken ſahen gar nicht ſo unheilvoll
aus, und die elektriſchen Entladungen waren nicht r
ſtark. Aber die gewaltige Regenmaſſe! Ob es wahr iſt,
daß eine Waſſerhoſe oder eine Art Wolkenbruch nieder
gegangen iſt, konnten wir nicht feſtſtellen. Auf den Fel
dern ſind s die Sagtkartoffeln aus der Erde ge
riſſen und das Getreide verſchlämmt. Einen wüſten Anblick
bot die Schloßſtraße, der an und unter ihrem unteren Ende

liegende Stadtteil und der a nach dem „Edelacker“.
eDa lagen ſchwere Zementſäulen, elektriſche Leitungsmaſte,

große Steine, beſonders aber eine ungeheure Menge Schutt,
der ſich am Schröderſchen Hauſe faſt 1 Meter hoch auf
getürmt hatte. Nicht nür viele Keller, ſondern auch Wohn
räume ſtanden unter Waſſer, und manche Familie hat an
Möbeln und Nahrungsmitteln argen Schaden erlitten. Jm
Bürgerſteige der Schloßſtraße waren Löcher von 128 Meter
Tiefe. Zu mehreren Häuſern mußte derZ ugang erſt wieder
freigelegt werden, wie denn überhaupt ſolche Anordnungen

dem Verkehr entgegenſtehenden
Hinterniſſe nach Kräften zu beſeitigen. Uber das Un
wetter im Anſtruttale wird noch gemeldet Das Gewitter
nahm ſeinen Weg über Weißenfels und hat bis hierher
durch die gewaltigen n en guf den Feldern der
Dörfer Pödeliſt, Markröhlitz, Goſech, Lobitzſch-
Aichteritz und Markwerben bis dicht an Weißen
n a erheblichen Schaden angerichtet. Dem Rittergut

arkröhlitz wurden auf dem Felde zwei Pferde vom
Blitze er ſchlagen. Jm Dorfe Markröhlitz, über dem

den Krieg hochleben. Jn Turin war die
ſönliche Vorſtellung des Bürgermeiſters

ungeheure Waſſermengen niedergingen, ertrankendret Schweine In Uichterttz ſehte ein Süthſwleg die
große mit Stroh und Futter gefüllte Sche un e des Land
wirkes Karl Weidenbach in Brand und äſcherte ſie
ein. Jm Dorfe ſelbſt ſtanden die Straßen vö unter
Waſſer. Jn Markwerben traf ein Blitzſchlag denTurm und riß ein Stück von der Spitze n
herunter. Auch hier haben in den Weinbergen die Waſſer
maſſen viel Erdreich mit fortgeriſſen. An mehreren Stellen
hat das Waſſer die Saatkartoffeln ſamt dem Erdreich fort
geſchwemmt oder ſie doch ſo verſchlämmt, daß die Ernte
in Frage geſtellt iſt.

Wetter warte.
V. W. am 11. Mai: Trocken, zeitweiſe heiter, Nacht

kühl, Tag etwas wärmer! 42. Mai: Trocken, meiſt heiter,
etwas wärmer.

Vermischtes.
Die Unterſchlagungen in der franzöſiſchen Jnten

dantur. Die Turiner „Stampa“ meldet aus Paris: Fünf
Jntendanturbeamte des Pariſer Feſtungsbereiches ſind
e Veruntreuung von freiwilligen Liebesgaben ver

aſtet.
Der Kommandant der Feſtung Toul en der Ein

wohnerſchaft des befeſtigten Lagers Toul, die infolge der
Kriegslage die Stadt verlaſſen mußte, die Rückkehr Die
Behörden übernehmen keine Gewähr für die Dauer des
Aufenthalts in Toul und erklären, daß eine neue Räumung
durchgeführt würde, ſobald die militäriſche Lage eine ſolche
Maßnahme erfordere.

Amtaufe deutſcher Orte in Rußland. Der Temps
meldet aus Petersburg: Jm Bezirk Odeſſa wurden 40
Ortfſchaften, die deutſche Namen trugen, von den Be
hörden umgetauft, desgleichen im Bezirk rſon 25 und in
den benachbarten Ortſchaften 22 Ortſchaften.

Die franzöſiſchen Beſizungen des Grafen Pourtaleès
unter Zwangsverwaltung. Wie das Journal Offiziell
mitteilt, iſt neuerdings über den aus Ackerland und Wald
beſtehenden Beſitz des ehemaligen deutſchen n erst am
ruſſiſchen Hofe, Grafen Peurtalès, in dem franzöſiſchen
Staatsdepartement des Jura die Zwangsverwaltung ver
hängt worden.

Peueste Nachrichten.
Der Kaiſer im Felde

Berlin, 10. Mai. Der Kaiſer iſt auf dem ſüdöſtlichen
Kriegsſchauplatz eingetroffen und wohnte an 8. d. M. einem
Gefecht der 1. Gardediviſion bei.

Berlin, 10. Mai. Die Kaiſerin hat ſich heute Morgen
nach Braunſchweig begeben.

Giolitti in Rom.
Rom 10. Mai. Der frühere Miniſterpräſident Giolittie

der geſtern hier eintraf, erlebte e bei der Abfahrt in Turin,
b ch

beruhigen und ſetzte die Demonſtrationen noch nach der Abfahrt
Giolittis fort. Jn Rom nahm die Kundgebung der Kriegs
parteien einen großen Umfang an. S
Große Munitionsladungen auf der „Luſttanig“.

Berlin, 10. Mai. Wie der „B. L.A.“ von zuſtändiger
Seite erfährt, befanden ſich an Bord der „Luſitania“
5400 Kiſten Munition. Bei weitem der größte Teil
der La dung beſtand aus Kriegskonterbande.

Die Konferenzen in Rem
Rom, 10. Mai. Nach dem Miniſterrat ha te So nniné

am Sonnabend wie mit dem Fürſten Bülow ſo auch Un
terredungen mit dem Fürſten Ghika, dem Geſandten Ru
mäniens, und mit dem öſterreichiſchen Sondergeſandten Baorn
Miaacchin. Wie die Blätter wiſſen wollen, habe Salandra
dieſen Unterredungen beigewohnt.

Preis
20 Stck feldpostmaäsoig verpackt portofrei
40 Stck feldpostrmàssig verpackt Pforte

Orient. Iabak u Cigarettentabr S enidze, Dresden
h. Hugo Zietz, Hofheferant M. d. Könige dachsen



de e de Anget
ufnahmen der Anzeigens vergedene Laten S Hin Kältiger

Her e ergehen e 8 t dungsVerantwortung über och eSerden die Wün der Auftrag S h ans g8
eber nach Möglichkeit berückſichtigt

Stadt. Betguft: Frieda Elſe,
T. des Lokomotiv ührers Richter

S angekommen.

S e e e e
Carl Höseru. Frau.

sahWilhelm Walter, S. des Arbeiters
Lukas Getrgut. der Fabrik
arbeiter H. P Weber mit Frau
D. F. M. Weiß geb. Dreſcher.
Beerdigt: der Maurer Brandin;
der Oberkellner Jorcke; der Arb.
Käſer; der Ober Reg.-Rat, a. D.
Rudolph.

Neumarkt. Martha Emmy,
T. des Arb. Friedrich Ullrich.

e Getauft: MaxBruno, S. des Schloſſers Mede
findt. Getraut: der Torpedo
Oberheizer d. Reſ. Otto Julich
mit Frau Ling geb. Eckardt.
Beerdigt; die Witwe Ottilie
Beyer geb. Mahler; der Militär
Jnvalide Hermann Quaktuor.

nach ſchwerem mit Geduld
tragenem Leiden meine
Tochter, unſere
Schweſter und Tante,
herzensgute Braut

Um ſtilles Beileid bitten:

Familie Heinze
Die Beerdigung

och mittag um 12 Uhr

Sonntag früh entſchlief ſanft

Margarete Beinze
im blühenden Alter v. 21 Jahren.

Merſeburg, den 10. Mai 1915

und Bräutigam z. Zt im Felde.
ndet Mitt

vom
ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

er
gute

heißgeliebte
meine

Die trauernden Hinterbliebenen

e m e mrS Die Verlobung unserer Tochter Lieschen mit Herrn S
Paul Grimm beehren wir uns hiermit ganz ergebenst J

R anxu zeigen. S5 Kelbra, den 4 Mai 1915. 7
Karl Harx und Frau.

S e SS S Lieschen Marx
S n Paul Grimm

Verlohbte- SKelbra und Ebersdorf- Gera 2. Zt, Berlin, den 4 Mai 1915. J
S

De e en
In den Kämpfen um die Maashöhen

Srlitt den To ärs Vaterland unser
inniestgeltebter, einziger Sohn, Bruder
und Schwager,

der Bankbeamte

kFerkuarrul Billorn
Kriegsfreiwilliger Unteroffizier
im Füsilier Regiment Nr. 86

im Alter von 28 Jahren.
Merseburg, den 9. Mai 1915.

of Wilhelm Bitfhorn, Swperinterdent.
Lufse Bithorn, geb. Ffret
Charlotte Bothe, geh Pithon.
HMargaret Bithorn, u. puil
Gustav Bothe, laudevat.

Vm VUnferlassung von Beileids-
besuchen wird gebeten,.

Sonntag den 9. Mai abends 88, Uhr entschlief
nach Kurzen, geh weren L iden unsere gute Uutter,

fralvenn Ernestinepochendorf
geb. Pagelhardt

im 64 ILsbensjahre.
Frankleben, Weissenfels, R p'seh, den 10. Mai 1915.
Dies zeigt tiefbetrübt an:

kawilſg Frönlich, kranblehen,
kamille Dauer, Weihenfets,
kamllie Engelharckt, Reipisch,

S

Spirituoſen betreffend,

Kundſchaft, ihren Bedarf bis Freitag den
14. zu decken, da nach

Vel

Carl Brendel
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Mit Bezug auf die am 15. Mai in Kraft

tretende Polizeiverordnung,

von Brunnwein und Afkfren

nicht wer ſtattfinden darf.

Verkauf von
bitte ich meine werte

dieſer Zeit der

vorm Gebr, Sebwrar,,

m

2. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss.-Süddeatsche
231. Königlich Preuss.) lassen Lotterie

Ziehung vom 8. Maf 1915 nachmittags

Auf jede gezogene Nummor sind rei gleich hohe Ge-
winne gefallen. und zwar ſe stner anf aſe Lose
gleicher Nummer in den veiden Abtellungen I und II

ur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
59 215 431 [1000] 611 1168 267 78 808 12

534 642 2119 204 476 660 708 810 22 9689 47 62
3 891 404 716 73 949 4647 1500 60 709 80 82

916 38 3977 173 446 581 781 981 9022 55
410 582 788 7180 568 530 36 780 919 54 8101

e e e 6886 501 962 70
2 435 684 792 838 717029 44 220 807

84 783 1000 843 148 337 481 506S 012 19 135 221 91 853 443 95 529 898
973 4020 159 29 512 593 868 954 15058 181 216

606 [16090 37 44 738 590 97 934 89 94
28120 99 224 25 686 981 17082 I500] 877 [5001]
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